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tage ſelbſt in Kenntniß ſetzen zu wollen. 
Be s Die Redaktion. 


Amtliches. 


Berlin, 2. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem, dem preußiſchen Unterthanen-Verbande noch angehörenden Her- 
zoglich Anhalt-Bernburgiichen Staats. Miniſter von Schaepell das Kreuz 
der Komthure, und dem Geheimen Kommerzienrath und Rittergutsbeſitzer 
Kuffer zu Breslau das Kreuz der Ritter es Königlichen Hausordens von Ho⸗ 
benzollern zu verleihen; ferner dem kommandirenden General des 4. Armee⸗ 
Korps, General der Infanterie, von Schack, die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Herzogs von Anhalt-Defjau Hoheit ihm verliehenen Großkreuzes des 
Herzoglich Anhaltiſchen Geſammthaus-Ordens Albrechts des Bären; dem Kom- 
mandeur der 15. Divifion, General-Lieutenant von Kleiſt, zur Anlegung des 
von des Kaiſers von Oeſtreich Majeſtät ihm verliehenen Ordens der eiſernen 

one erſter Klaſſe; dem Kommandeur der 3. Diviſton, General -Lieutenant 
von Bialde, fo wie dem Premier-Lieutenant von Buddenbrod vom Kür 
taffier- Regiment Königin (Pommerſchen) Nr. 2, zur Anlegung des von des 
roßherzogs von Baden Königlicher Hoheit ihnen verliehenen reſp. Großkreu⸗ 
es und Rilterkreuzes des Ordens vom Zähringer Löwen, und dem Sekonde⸗ 
ieutenant Freiherrn Geyr von Schweppen burg vom 1. Leib-Huſaren⸗ 
egiment Nr. 1, zur Anlegung des von des * von Sachſen⸗Koburg.Go⸗ 
iba Hoheit ihm verliehenen Verdienſtkreuzes des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtini⸗ 
chen Hausordens zu ertheilen. . 

Der frühere Superintendent der Dlözeſe Bunzlau I., gegenwärtige Pfar- 

rer Meisner in Adelsdorf, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Goldberg 


ernannt worden. h : 
Der Kuratus Theodor Haa u. zu Loewen ift zum Direktor und erſten 
Lehrer des katholiſchen Schullehrer⸗Seminars zu Ober- Glogau ernannt worden. 
Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von Preu ßen iſt geſtern nach 
Meisdorf, und Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen nach 


resden abgereiſt. 
Abges eint Se. Exzellenz der General-Lieutenant und Chef des Generals 


ſtabes der Armee, Freiherr von Moltke, nach Breslau. 
— — 


Telegramme der Pojener Zeitung. 


Kaguſa, Montag 2. Dezember. Oeſtreichiſche Trup⸗ 
ener in die Suttorina, um die gegen die öſtrei⸗ 
chiſche Grenze errichteten Batterien zu beſeitigen. (S. unten.) 
London, Montag 2. Dezember. Nach den letzten 
Berichten aus Newhyork vom 20. b. Mts. enthält der, New⸗ 
hork⸗Herald“ eine Depeſche aus Waſhington, in welcher ber⸗ 
ſichert wird, der Präſident Lincoln habe erklärt, er werde 
Maſon und Slidell nicht an England ausliefern, ſelbſt wenn 
dies einen Krieg zur Folge haben ſollte. Die Rechtsbeiſtände 
der Regierung hätten die Handlung des Kapitän Wilkes als 
gerechtfertigt erachtet. 
Paris, Montag 2. Dezember, Abends. In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Senats wurde die Vorlage zum Senatus⸗ 
konſult bezüglich des Budgetvotums nach den in dem Schrei⸗ 
ben des Kaiſers gemachten Andeutungen, niedergelegt. 

Hier eingetroffene Berichte aus Newyork melden, daß 

zu Gunſten des Kapitäns des „San Jacinto“ unter großem 
uthufiasmud eine Subſkription eröffnet worden ſei, welche 
bertits 50,000 Dollars ergeben habe. 

Turin, Montag 2. Dezember. Garibaldi iſt under 
hofft hier eingetroffen und wird, wie man verſichert, der 
Sitzung der Deputirten beiwohnen. Nach einem Gerüchte 
ſoll eine Volksdemonſtration ftattfinden; die Stadt ift voll 


Andig ruhig. 


(Eingeg. 3. Dezember, 9 Ubr Vormittags.) 


Castel Unono, Montag 2. Bez. Die öſtreichiſchen Truppen 
haben den Auftrag, die die Militärſtraße und den Golf von Kat- 
to beherrſchenden Batterien der Zuſurgenten in der Sattorina zu 
feitigen, heute ohne einen Schuß vollzogen; beide Batterien wurden 
lirt und zwei Geſchützt weggenommen. (Caſtel Nuovo liegt in 


almatien am Golf von Kattaro.) 
(Eingeg. 3. Dez. 9 Uhr 55 Min. Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 2. Dez. [Das Zerwürfniß 
zwiſchen England und Nordamerika; der 
vertrag mit Frankreich; Oeſtreich in der Herzego⸗ 
Gina! Man hält bier den Ausbruch eines Seekrieges zwiſchen 
Vobbritannien und Nordamerika für äußerſt wahrſcheinlich. Die 
v erlezung des Völkerrechts und die Beleidigung der britiſchen Flagge 

on Seiten des amerikaniſchen Kriegsſchiffes ſind ſo augenfällig, 
lies die engliſchen Staatsmänner, ſelbſt wenn ſie in der verſöhn⸗ 
goften Laune wären, doch den Unwillen John Bulls gegen Bruder 
donathan nicht würden niederhalten können, Ueberdied pflegt aber 
Geiſt der Mäßigung nur dann die Oberhand in der Politik 

in dlande zu behalten, wenn der britiſche Löwe nicht fampfgerüftet 
tu. oder ſeinen Gegnern in gewiſſem Sinne eine Ueberlegenheit zu- 
raut, oder endlich von einem Kriege ſich keinerlei Vortheil verſpre⸗ 
Sen kann. Hier liegt die Sache nun ganz anders. Die britiſche 
übarine iſt im trefflichen Stande und ſehnt ſich nach einer Vor⸗ 
ung für den allgemein erwarteten ſpäteren Kampf mit Frank⸗ 


Handels⸗ | 


die Kräfte der Union find durch den Krieg mit den 


reich; 
Südſtaaten ſchon hinlänglich beſchäftigt, und endlich erlangt Eng⸗ 
land durch eine Kriegserklärung gegen Nordamerika ſofort wieder 
den Verkehr mit den jetzt blokirten Häfen Südamerik'as und 
dadurch die der britiſchen Induſtrie unentbehrlichen Baum» 


wollen » Borräthe. Da begreift man denn vollſtändig, daß 
ſelbſt der friedensſelige Graf Ruſſell ein drohendes Ultimatum ſtellt. 
Andererſeits iſt auf die Nachgiebigkeit der nordamerikaniſchen Staats- 
männer ſchwerlich zu rechnen. Die dortige Politik iſt unmittelbar 


lung 


von dem Ausſpruch der öffentlichen Meinung abhängig, und dieſe 
befindet ſich ſchon ſeit Jahren in einem Zuſtande bitterer Gereizt⸗ 


heit gegen England. Man glaubt überdies allgemein, daß der Be⸗ 
fehlshaber des nordamerikaniſchen Kriegsſchiffes nicht eigenmächtig, 
ſondern auf Grund ſpezieller Inſtruktionen gehandelt hat, und daß 
daher das Kabinet von Waſhington auf einen Konflikt mit Eng⸗ 
land gefaßt iſt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ein Seekrieg zwi⸗ 
ſchen Alte und Neu⸗England, etwa außer einer von beiden Ländern 
ausgehenden Finanzſtockung, keine unmittelbare Rückwirkung auf 
Europa haben würde. Indeſſen muß man die Möglichkeit im 
Auge behalten, daß Napoleon III. die Konjunktur, wo Englands 
Hauptſtreitkräfte anderweitig in Anſpruch genommen ſind, benutzen 
möchte, um irgend ein neues Ehrgeizprojekt in Ausführung zu brin⸗ 
gen. — Als ich Ihnen jüngſt über die Unterhandlungen wegen des 
Handelsvertrages mit Frankreich berichtete, hatte ich noch keine 
Kenntniß, daß am Freitag (29. Novbr.) ſelbſt eine Konferenz ab⸗ 
gehalten wurde. Von allen Seiten wird beſtätigt, daß Frankreich 
neue Zugeſtändniſſe anbietet, auf deren Grundlage eine Vereinba⸗ 
rung um Vieles wahrſcheinlicher wird. — Die Nachricht, daß 


Oeſtreich Truppen in die Herzegowina einrücken laſſen werde, 


ſcheint in Paris ohne Mißfallen aufgenommen worden zu ſein. Es 
liegt im Plane der franzöſiſchen Politik, Oeſtreich nach dem Oſten 
bin Beſchäftigung oder ſelbſt Entſchädigungen zu geben, damit 
Frankreich in Italien vollends freie Hand gewinne und vielleicht 
auch unter Bedingungen über Venetien verfügen könne. 


(Berlin, 2. Dezbr. [Vom Hofe; Tagesnachrichten.] 
Der König nahm heute Vormittag die laufenden Vorträge entge— 
gen und empfing alsdann den Beſuch des Herzogs Georg von Meck— 
lenburg⸗Strelig, welcher, von Weimar kommend, heute Morgen 
bier eingetroffen und im ruſſiſchen Geſandiſchaftshotel abgeſtiegen 
iſt. Der hohe Gaſt wird ein paar Tage hier verweilen, bevor er 
feine Rückreiſe nach Petersburg fortfegt. Heute war der Herzog 
beim Könige zur Tafel und Abends wird er in der Theegeſellſchaft 
bei der Frau Kronprinzeſſin erſcheinen. Der Kronprinz, der Prinz 
Friedrich Karl und der Herzog von Braunſchweig nehmen an den 
Jagden theil, welche der Oberjägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg zu 
Meisdorf veranſtaltet hat. Die königlichen Hofjagden in der Letz— 
linger Forſt werden, wie ſchon mitgetheilt, am 9. und 10. d. Mts. 
abgehalten. Zu denſelben ſind die Miniſter v. Auerswald, Graf 
Bernſtorff, v. Patow, v. Schleinitz und Graf Schwerin bereits ein⸗ 
geladen. Am Schluß der Hofjagden, und zwar Mittwochs, findet 
zu Letzlingen die Einweihung der neuen Kirche ſtatt. — Der König 
hat geſtern Abend ½11 Uhr ſeinen älteſten und treueſten Diener, 
den Geheimen Regierungsrath Bord, durch den Tod verloren. 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag ſtatt und wird jeden— 
falls ſehr glänzend ſein, da der Dahingeſchiedene auch in 
der großen Landesloge eine hervorragende Stellung einnahm. 
— Auch Dr. Th. Mundt, der in vergangener Woche von wie— 
derholten Schlaganfällen heimgeſucht wurde, iſt am Sonnabend 
ſeinen Leiden erlegen. — Der Prinz Albrecht hat ſich heute früh 
nach ſeiner Villa Albrechtsberg bei Dresden begeben und wird von 
dort am Sonntag nach Letzlingen gehen, um dort an den königli⸗ 
chen Hofjagden theilzunehmen. — Der Prinz Friedrich, welcher 
ſchon ſeit einigen Monaten auf Schloß Eller verweilt, hat heute 
von dort die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß er Mitte dieſes 
Monats nach Berlin zu kommen gedenke. — Bei dem Miniſter 
Grafen Bernftorff ift heute Abend Empfang. Der Miniſter v. Pa⸗ 
tow giebt am Freitag ein ſolennes Diner, zu dem auch die übrigen 
Kabinetsmitglieder geladen find. — In allen Miniſterien herrſcht 
ſchon ſeit längerer Zeit eine ſehr große Thätigkeit, da die Landtags⸗ 
vorlagen in jeder Weiſe beſchleunigt werden ſollen. Wie es heißt, 
iſt die Zahl der Vorlagen nicht gering. — Der bekannte Apfelwein⸗ 
doktor Petſch wird in kurzer Zeit Berlin verlaſſen und nach Frank⸗ 
furt a. M. überſiedeln, wo er eine ſchöne Villa beſitzt. Seitdem er 
für ſeine Kuren dreimal hat Geldſtrafen erlegen müſſen, duldet es 
ihn nicht länger hier, weil er von ſeinen Kuren nicht laſſen kann 
und nun Gefängnißſtrafe zu erwarten hat. Das hieſige Apfelwein⸗ 
geſchäft wird fein Sohn fortſetzen. Pelſch beſitzt am Doͤnhofsplatze 
ein ſchönes Haus und ſein Vermögen iſt ſehr bedeutend. 


Oeſtreich. Wien, 1. Dez. [Der Kaifer] iſt geſtern früh 
mittelſt Südbahn von hier, in Begleitung des erſten Generaladju- 


tanten Grafen Falliot de Crenneville und des erſten Leibarztes Dr. 


v. Seeburger, nach Venedig abgereiſt. Se. Majeſtät gedachte dort 
heute früh 3 Uhr einzutreffen. Der Feldzeugmeiſter v. Benedek 
wurde nach Venedig berufen und wird während der Anweſenheit 


des Kaiſers dort verweilen, desgleichen die Erzherzoge Albrecht und 
Joſeph. Ein hier zirkulirendes Gerücht will wiſſen, daß auch der 


oͤſtreichiſche Botſchafter bei dem päpstlichen Stuhle, Freiherr v. Bach, 


während des Aufenthaltes des Kaiſers in Venedig inkognito ein⸗ 
treffen ſoll. 

Bayern. München, 29. Nov. [Schelling-Monu⸗ 
ment.] Geſtern erfolgte die feierliche Enthüllung des Schellings⸗ 
Monuments in Gegenwart der zwei Söhne des gefeierten Philo⸗ 
ſophen: Profeſſor v. Schelling aus Erlangen und Diakonus 
v. Schelling aus Eßlingen, dann der Mitglieder der königlichen 


283. 


Inſer aten 
(1½¼ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an« 

genommen. 


Akademie der Wiſſenſchaften und der Künſte, der Univerfität ꝛc, fo 
wie der Deputationen der königlichen und der ſtädtiſchen Behörden, 


Frankfurt a. M., 30. Novbr. [Beſchwerde.] Von 
Seiten des Sekretärs des hieſigen nordamerikaniſchen General⸗ 
konſulats, Glaͤſer, wurde gegen das dem Lieutenant v. M. zuer⸗ 
kannte Strafmaaß wegen Körperverletzung Beſchwerde eingelegt. 

Lippe. Detmold, 30. Nov. [Keine Wähler) Dem 
von der Stadt Horn zum Landtagsabgeordneten erwählten Syn⸗ 
dikus Haumann hatte die Regierung wegen verweigerten Huldi⸗ 
gungseides die Beſtätigung verſagt. Es war daher auf den 20. d. 


ein Termin zur Neuwahl angeordnet, in welchem jedoch keiner der 


Wähler erſchien. 

Oldenburg, 1. Dezbr. [Miniſterwechſel.] Der Vor⸗ 
ſtand des Departements der Militärangelegenheiten des Staats⸗ 
miniſteriums, Generalmajor v. Egloffſtein, iſt aus Geſundheits⸗ 


rückſichten auf ſein Anſuchen und unter Beilegung des Charakters 


eines Generallieutenants in Ruheſtand verſeſtt worden. An deſſen 
Stelle iſt der bisherige Oberſt Graf Wedel zum Generalmajor und 
Chef des Militär⸗Departements und des Stabes, jo wie zum 
ſtimmführenden Mitgliede des Staatsminiſteriums ernannt wor⸗ 
den. (Weſ. Ztg.) 

Schleswig. Flensburg, 30. Novbr. [Die Rüſtun⸗ 
gen] dauern noch immer fort und ſollen 12— 14 Schiffe mit Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden für die neuen Befeſtigungsanlagen in Friede⸗ 
ricia, Düppel, Sonderburg und in Südſchleswig von Kopenhagen 
theils abgegangen ſein, theils im Laden liegen. Vor einigen Tagen 
kam bei der hieſigen Schiffbrücke ein Schif an, welches Geſchütze 
aus dem Kopenhagener Arſenal brachte, die vorläufig im Hofe des 
früheren Zuchthauſes placirt worden find. Die größeren ſollen ans 
geblich nach Alſen, die kleineren nach dem Süden abgehen. i 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Nov. [Tagesnotizen.] Sämmtliche zu 
erſten Reſervediviſion gehoͤrigen Be ſind 1 mit 
Armſtrongkanonen verſehen worden, und zwar erhielt jedes einen 
Hundertpfünder und einen Vierzigpfünder fürs Oberdeck. Dies 
war der Grund, weshalb das ganze Geſchwader vor Kurzem Be⸗ 
fehl erhalten hatte, ſich zum Auslaufen bereit zu halten. — Die 
durch den Tod Sir James Grahams in Carlisle nothwendig ge⸗ 
wordene Wahl fürs Unterhaus iſt nun ebenfalls zu Gunſten der 
liberalen Partei entſchieden worden. Herr Potter, Freihändler aus 
Mancheſter, hat den konſervativen Gegner Hodgſon, nach dem einen 
Berichte mit drei, nach einem andern ſogar nur mit einer Stimme 
geſchlagen. Es ſtimmten auf jeder Seite über 500 Wähler. — 
Der neue Dampfer des norddeulſchen Lloyd, die „Hanſa“ genannt 
iſt von Bremen in Southampton eingelaufen, um dort für New⸗ 
york zu laden. Er iſt in Schottland auf dem Elydefluß gebaut und 
der größte Dampfer, der daſelbſt noch vom Stapel gelaſſen worden 
iſt (außerſte Länge: 360 Fuß, Breite: 42 Fuß, Tonnenregiſter: 
3500, Maſchinen: 700 Pferdekraft). — Der Gejundheitszuftand 
Londons hat ſich in der letzten Woche abermals verſchlimmett. Es 
ſtarben 1434 Perſonen, gegen 1251 in der erſten, gegen 1288 in 
der zweiten Novemberwoche. Geboren wurden 939 Knaben und 
914 Mädchen, das ſind 180 mehr Geburten als in den entſprechen⸗ 
den Wochen der letzten 10 Jahre. — Es ſind hier Nachrichten vom 
Kap bis zum 22. Oktober eingetroffen. An der Grenze ſah es ſehr 
unruhig aus. Im Kaffernlande, ſüdlich von Natal, bedrohte Kreli 
die Tambukt's mit einem Angriffe vom Zululande aus. Panda 
und ſein Sohn Ketchwago verlangten von der Regierung Natal's, 
daß fie die jüngeren Brüder und Nebenbuhler des letzteren, welche 
Schützlinge des Biſchofs Colenſo find, auslieferten. Der Gouver⸗ 
neur hatte die Auslieferung verweigert. Pretorius ſuchte ſich in 
Beſitz der von den Engländern beanſpruchten Lucia⸗Bai zu ſetzen. 
Dr. Livingſtone halte Ländereien für eine zu Ghibiſi, unterhalb der 
Waſſerfälle, zu gründenden Miſſion angekauft. 

3 [Der Konflikt mit der amerikaniſchen Union.] 
Die Kronjuriſten haben in der „Trent“⸗Angelegenheit ihr Gutach⸗ 
ten dahin abgegeben, daß die Wegnahme der vier unter dem Schutz 
der britiſchen Flagge befindlich geweſenen amerikaniſchen Paſſagiere 
ein widerrechtlicher Akt war. Der Wortlaut dieſes Gutachtens liegt 
noch nicht vor, aber die drei Morgenblätter, die mit der Regierung 
in Verbindung ſtehen, „Times“, „Daily“, „News“ und „Poſt“, 
erläutern die Motivirung der Rechtsgelehrten. Daß heute ein Mi⸗ 
niſterrath über die Sache gehalten werden ſoll, iſt ſchon angezeigt. 
Einzelne Miniſterbeſprechungen fanden bereits geſtern ſtatt. Lord 
Palmerſton empfing nämlich früh am Tage den Schatzkanzler, den 
Miniſter des Auswärtigen, den Kolonialminiſter und andere Kol⸗ 
legen, und nachher erließ er die Einladungen zum Miniſterrath. 
Kommandeur Williams vom „Trent“ hatte ſchon am Mittwoch 
eine mehrſtündige Unterredung mit den Lords der Admiralität, 
denen er über den Vorfall genauen Bericht abſtattete. Die Auf⸗ 
regung des Publikums hat, wie ſich von ſelbſt verſteht, nicht abge⸗ 
nommen. Alle Blätter wimmeln von Zuſchriften, und in allen 
wird das amerikaniſche Verfahren übereinftimmend verdammt. 
Was den raiſonnirenden oder „leitenden“ Theil der Zeitungen bes 
trifft, ſo nehmen alle, mit alleiniger Ausnahme des „Star“, den⸗ 
ſelben Standpunkt ein; fie urtheilen ſämmtlich wie die Kronjuri⸗ 
ſten, nur das „Daily News“ noch immer hofft, die amerikaniſche 
Regierung werde eine abſichtliche Beleidigung der britiſchen Flagge 
desavouiren, während der „Herald“ das Gegentheil vorausſagt. 

London, 30. Nov. [Kabinetsberathung über die 
„Trent“ -Affaire.] Geſtern fand, wie angekündigt, ein Kabi⸗ 
netsrath ftatt, in welchem die „Trent“⸗ Angelegenheit den Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechung bildete. Die „Times“ berichtet darüber 


„Wir dürfen mittheilen, daß das Kabinet zu dem Schluſſe gelangt 
ift, das Verfahren des Kapitäns des „San Jacinto“, inſofern der⸗ 
ſelbe nämlich Paſſagiere an Bord eines britiſchen Schiffes gefangen 
nahm und gewaltiam fortführte, ſei eine offenbare Verletzung des 
Voͤlkerrechtes und zwar eine ſolche, für welche ſofortige Genug⸗ 
thuung gefordert werden müſſe. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
der nächſte Dampfer eine Depeſche mitnehmen, in welcher Lord 
Lyons inſtruirt wird, Genugthuung für das ungerechtfertigte Ver⸗ 
fahren des „San Jacinto“, der die Herren Maſon und Slidell ge- 
fangen nahm, während ſie ſich unter dem Schutze der britiſchen 
Flagge befanden, zu fordern. Sollte dies gerechte Verlangen nicht 
ewährt werden, ſo können wir nicht daran zweifeln, daß Lord 
ons, laut den Inſtruktionen ſeiner Regierung, nebſt der britiſchen 
e Waſhington verlaſſen wird. Das Prinzip, auf wel⸗ 
ches unſere Regierung ihre Forderung ſtützt, beſteht darin, daß ein 
— Schiff, ſo lange nicht der vollſtändige Beweis geliefert 
worden, daß es neutrale Rechte verletzt hat, ganz eben ſo gut als 
britiſcher Grund und Boden betrachtet werden muß, wie wenn es 
wirklich ein Stück deſſelben wäre, und daß das Recht, allen an Bord 
befindlichen Perſonen Schutz zu gewähren, ganz eben ſo gut gilt, 
wie wenn ſie ſich auf britiſchem Gebiete befänden. Nun iſt aber in 
Bezug auf den „Trent“ eine Verletzung des Neutralitätsrechtes we— 
der bewieſen worden, noch hat man den Verſuch gemacht, fie zu be» 
weiſen. Mithin war die Gefangennehmung der vier Perſonen, welche 
ewaltſam vom Deck fortgeſchleppt wurden, durchaus rechtswidrig.“ 
ie man verſichert, werden die an die Regierung von Waſhington 
eſtellten und von hieſigen Blättern als Ultimatum bezeichneten 
der britiſchen Regierung heute abgehen. 


London, 1. Dez. [Telegr.] Die offizielle Zeitung ver⸗ 
oͤffentlicht in einer Extraausgabe eine Proklamation, durch welche 
der Transport nach den Küſten und die Ausfuhr von Schießpulver, 
Salpeter, Sodanitrat und Schwefel vom Tage der Veröffentlichung 
(Windſor den 30. November) ab verboten wird. — Die Regierung 
hat den Befehl ertheilt, die gepanzerte Fregatte „Warrior“ zur Fahrt 
nach den Antillen in Bereitſchaft zu ſetzen. Fortwährend erbieten 
ſich ge zum Eintritt in die Kriegsflotte. — Aus New⸗ 
York vom 20. v. Mts. hier eingetroffenen Berichte melden: Die 
Journale ſuchen zu beweiſen, daß die Verhaftung der Sonderbunds- 
kommiſſäre Maſon und Slidell keine Verletzung des Völkerrechts 
ſei. Die Journale fordern Avancement und Belohnung des Ka⸗ 
pitäns Wilkes für ſein energiſches Benehmen. Maſon und Slidell 
find in der Feſtung Warren. Eine Korreſpondenz aus Waſhington 
in der „Newyork Times“ verſichert, Lord Lyons hätte die Meinung 
ausgedrückt, Maſon und Slidell würden an England ausgeliefert 
werden. Jefferſon Davis iſt zum Präſidenten, Stephens zum Vize— 
präfidenten der Sonderbundsſtaaten auf 6 Jahre gewählt worden. 


Frankreich. 


Paris, 30. Nov. [Die Polen.] Das Journal „le Temps“, 
welches ſich unter der liberalen Preſſe Frankreichs durch Takt und 
äßigung auszeichnet, veröffentlicht einen ſehr bemerkenswerthen 
Artikel über die polniſche Angelegenheit. Ohne dem polniſchen Volke 
das Recht auf Sympathie abzusprechen, meint das genannte Jour⸗ 
nal doch, daß die Polen ſich durch die Art, wie ſie Europa ihre 
Sache darſtellen, geſchadet haben. In den Vorwürfen der Polen 
ſeien nämlich zwei Fragen enthalten, eine Nationalitäts- und eine 
politiſche Frage. Dieſe beiden Intereſſen ſtänden aber mit einander 
im Widerſpruche. Die Polen nehmen das geſchriebene und das 
natürliche Recht in Anſpruch. Die im Wiener Kongreſſe getroffenen 
Dispoſitionen und die Verfaſſung vom 27. November 1815 ma- 
chen das öffentliche Recht aus, auf welches die Polen ſich ſtützen. 
Sie verlangen von Europa, daß es die Ordnung der Dinge wieder⸗ 
herſtelle, welche fie ſelbſt ſanktionirt haben, und gegen welche die 
Exeigniſſe von 1831 nicht geltend gemacht werden könnten. Gleich» 
eitig rufen die Polen aber auch das Nationalitätsprinzip an und 
uchen dies bis in ſeine äußerſten Konſequenzen auszubeuten. Sie 
wollen auf keine der älteren Beſitzungen Polens verzichten, nicht 
einmal auf die früher von ihnen eroberten. Nicht weniger verlan- 
gen ſie als das Großherzogthum Poſen im Weſten, Galizien im 
Süden und im Oſten Volhynien, Podolien, Littauen und die 
Becken des Dniepr und der Donau. Nun iſt aber klar, fährt der 
„Temps“ fort, daß weder der Wiener Kongreß, noch der Kaiſer 
Alexander je die Abſicht gehabt haben, die polniſche Nationalität 
wiederherzuſtellen. Ihr Werk kann alſo nicht angerufen werden, 
ſobald man auf die erſte Theilung Polens zurückkommen will. Wenn 
wir dies nun aber auch zugeſtehen wollen, wenn wir den Buchſtaben 
der Verträge und die Argumente des geſchriebenen Rechtes auch 
aufgeben, um einzig und allein die Racenftage beſtehen zu laſſen, 
0 Haben wir immer noch,, daß die Advokaten der polniſchen Sache 
I kompromittiren und übertreiben“. Die vom a polni⸗ 
ſchen Reiche eroberten ruſſiſchen Provinzen, Kiew, Wolhynien, 
Podolien, find nicht polniſch: die Einwohner derſelben find ruſſi⸗ 
ſchen Urſprunges und artec iſcher Religion. Dieſe Provinzen rekla⸗ 
miren, heißt in das Prinzip, das man anruft, ſelbſt einen Riß 
machen. Noch ſchlagender aber, ſagt der „Temps“, iſt Folgendes: 
Die gegenwärtigen Zuſtände des öſtlichen Europa's können den 
Polen keine Hoffnung auf einen für ſie zu unternehmenden Kreuz⸗ 
zug geben. Ihre beſte Hoffnung iſt heute die Befreiung Rußlands 
ſelbſt. Auch glauben wir nicht, daß die Polen in ihrem Intereſſe 
handeln, wenn ſie Länder wie das Großherzogthum Poſen fordern, 
wo das Werk der fremden Aſſimilation ſchon fo bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. Wozu ſoll es nützen, Preußen und Oeſtreich 
gegen die polniſche Sache anzuſtacheln, wenn fie ſchon von vorn- 
herein mit einem ſo mächtigen Gegner zu thun hat?“ (A. P. 3.) 
— [Tagesnotizen.] Graf Walewski hat geſtern bei Hrn. 
Fould geſpeiſt, mit dem er augenblicklich auf dem beften Fuße ſteht. 
Der Kaiſer ſelbſt hat zur Herbeiführung einer unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden höchſt wuͤnſchenswerthen Verſtändigung zwiſchen 
den beiden Haupt-Antagoniften im Kabinet Vieles beigetragen. 
Fould ift heute wieder nach Compiégne gegangen. Auch der ärger⸗ 
liche Streit, der zwiſchen „Patrie“ und „Pays“ ſich erhoben hat 
und die beiden ſich bekämpfenden Einflüſſe des Grafen Perfiguy 
und des Herrn v. Lagueronniere nur nothdürftig verhüllt, ſoll auf 
Wunſch des Kaiſers eingeſtellt werden. — Man unterzeichnet eben 
hier eine Petition an den Senat, worin um Wiederherſtellung der 
miniſteriellen Verantwortlichkeit nachgeſucht wird. — Der „Moni⸗ 
teur“ verkündet heute nach den amtlichen Nachweiſen der Generals 
Zoll- und Steuerdirektion, daß die Mehreinfuhr, der Ausfuhr ge» 
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genüber, den Ausfall der letzten Ernten mehr und mehr zu decken 
fortfährt. Am 21. d. betrug das Mehr bereits 9,212,149 Hektoliter 
Weizen, Korn und 350,047 Ztr. (oder 630,085 Hektoliter) Weizen⸗ 
mehl, 487,388 Ztr, (oder 601,973 Hektoliter) Roggen-, Geriten: 
und Maismehl, im Ganzen alſo 10,444,207 Hektoliter. Dazu 
kommen noch die Import- Ueberſchüſſe von Reis, Hafer, Hülſen⸗ 
früchten ꝛc. Die Bedürfniſſe des Konſums ſcheinen ſomit ſicher ge— 
ſtellt. Die Mehrausfuhr von Kartoffeln, Brot, Schiffszwieback ıc. 
iſt von untergeordneter Bedeutung und kann obiges Reſultat nicht 
abſchwächen. Zugleich meldet das amtliche Blatt, daß von Morgen 
ab die Brotpreiſe in Paris auf 46 und 38 Gent. per Kilogramm 
herabſetzt ſein werden. — Der Maire des 7. Stadtbezirks erklärt 
heute im „Moniteur“, daß an der Geſchichte von einem in einer 
hochadligen Penſionsanſtalt des Faubourg St. Germain verübten 
Verbrechen kein wahres Wort ſei (). geſtr. Ztg.). — Dem Spezial- 


Konſeil des St. Vinzenzvereines iſt vom Polizeipräfekten geſtattet 
worden, ſeine Sitzungen fortzuſetzen. — An Lacordaire's Stelle iſt 


Jules Favre als Kandidat für die Akademie aufgeſtellt worden. 

Paris, 1. Dez. [Telegr.] Die heutige „Patrie“ meldet, 
daß in Newyork, bei Ankunft der Nachricht von der Affaire auf 
dem „Trent“ aus freien Stücken illuminirt worden ſei. Die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung habe dem Gouvernement zu Gunſten eines 
abſoluten Widerſtandes gegen jede engliſche Reklamation eine ener⸗ 
giſche Kundgebung gemacht. 

Belgien. 

Brüſſel, 28. Novbr. [Adreß debatte.] Das Haus der 
Abgeordneten hat heute nach einer langen und vielbewegten Sitzung 
die allgemeine Diskuſſton der Adreſſe geſchloſſen; indeſſen wird die 
italieniſche Debatte bei der Einzelberathung der Paragraphen noch 
einmal friſch angehen, indem die Rechte ein Amendement einzu⸗ 
bringen gedenkt. In der heutigen Verhandlung nahmen Thibaud 
(äußerſte Rechte) und zum zweiten Male Nothomb das Wort. Letz— 
terer erwähnte der Nachricht, welcher zufolge ein dem belgiſchen 
Adel angehöriger junger Mann (Herr v. Trazignies) kürzlich in den 
Abruzzen, die Waffen in der Hand, zum Gefangenen gemacht und 
von den Piemonteſen erſchoſſen worden ſei. Er fragte an, welche 
Maaßregeln die Regierung gegenüber einer ſolchen Handlungs— 
weife, deren nur wilde Völkerſchaften ſich ſchuldig machen könnten, 
zu ergreifen für gut befunden. Rogier beantwortete dieſe Interpel⸗ 
lation, indem er zuvörderſt erklärte, die ihm über jenes Ereigniß 
zugekommenen Verſionen ſeien nicht einig darüber, ob der fragliche 
junge Mann als Gefangener erſchoſſen worden oder aber im Kampfe 
gefallen ſei. Was ihn angehe, ſo fuhr der Miniſter fort, könne er es 
perſönlich nur beklagen und verdammen, wenn von zwei ſtreitenden 
Parteien den Gefangenen beiderſeits kein Pardon gegeben werde. 
Das ſei aber Gebrauch in jedem Bürgerkriege, wofern den Käm⸗ 
pfen im ehemaligen Königreich Neapel, wo auf der einen Seite 
größtentheils fremde Eindringlinge ſtehen, jener Name zukomme. 
Er wolle auch perſönlich ſeine Achtung keineswegs einem Manne 
verweigern, der für ſeine Ueberzeugungen zu kämpfen und zu ſter⸗ 
ben wiſſe. Aber als Miniſter werde und konne er für ſolche Män⸗ 
ner, die fremden Kriegsdienſt genommen und dadurch ihre Eigen⸗ 
ſchaft als belgiſche Bürger verloren haben, auch gar nichts thun. 
Eine Intervention zu Gunſten derartiger unberufener Kämpfer 
würde eben jo unnütz wie lächerlich ſein. (K. 3.) 


It alien. 

Turin, 29. Nopbr. [Kammerverhandlungen; Rund- 
ſchreiben des Biſchofs von Potenza; Erdbeben] Im 
Hauſe der Abgeordneten ward heute ein Schreiben des Deputirten 
Proto vorgeleſen, worin dieſer die Weigerung ausſpricht, ſeinen 
mehrerwähnten Antrag zurückzunehmen, dagegen ſeine Dimiſſion 
als Deputirter anbietet. Das Haus nahm mit Einſtimmigkeit dieſe 
Dimiſſion an. Nach dieſem Beſchluſſe des Hauſes hat der Herzog 
ſofort Turin verlaſſen. Das Haus ſchritt alsdann zur Berathung 
über den Geſetzentwurf wegen Abſchaffung der in der Lombardei 
noch übrig gebliebenen Feudalrechte. Der Geſetzentwurf wurde an- 
genommen. Schon am 27. d. hatten ſich nicht weniger als zwei- 
unddreißig Abgeordnete einſchreiben laſſen, um in der römiſchen 
Debatte das Wort zu erhalten. — Der Biſchof von Potenza hat 
dem Klerus ſeines Sprengels durch Rundſchreiben die Pflicht ein⸗ 
geſchärft, die Nationalregierung zu unterftügen, jo wie Eintracht 
und Liebe zum Vaterlande zu predigen. — Ein Erdbeben, das Po- 
tenza und die Umgegend heimgeſucht hat, richtete großen Schaden 
an. Potenza, Hauptort der Baſilicata, mit 9000 Einwohnern, 
liegt auf einem Hügel der Appenninen. Die Stadt iſt nicht bloß 
Biſchofsſig, ſondern hat auch ein geiſtliches Seminar, ein Lyceum 
und ein koͤnigliches Kollegium, jo wie ein Land- und Obergericht. 
Die Kathedrale von Potenza iſt berühmt. 

— [Die Inſurrektion in Neapel.) Ein anſchauliches, 
wenngleich von Parteifärbung nicht freies Bild von der Lage der 
Dinge in den ehemaligen neapolitaniſchen Provinzen giebt folgen⸗ 
der Bericht, der aus Neapel, 15. November, datirt iſt: Die In⸗ 
ſurrektion nimmt überall größere Verhältniſſe an. In Apulien, 
Calabrien, den Abruzzen, Prineipato Citeriore und Ulteriore, in 
der Provinz Neapel ſelbſt ereignen ſich täglich Vorgänge von hoher 
Wichtigkeit. Die Baſilicata iſt ſeit der Ankunft des Generals 
Borges die Baſis der militäriſchen Operationen der Inſurgenten 
geworden. Von hier aus konnen fie ſich nach allen Seiten hin wen⸗ 
den, und es iſt ohne Zweifel, daß Borges ſeine Bewegungen jo ein— 
richtet, um konzentriſch gegen Neapel vorzugehen, wo der größte 
Theil der Einwohner ihn mit Ungeduld erwartet. Die Erbitterung 
gegen die Piemonteſen und deren Anhänger iſt unter den Inſurgen⸗ 
ten jo hoch geftiegen, daß fie ſich leider zu Exzeſſen hinreißen laſſen, 
welche beklagenswerth find. Die Häuser, welche in Gafteluceio und 
Trevigno von den Inſurgenten angezündet worden waren, rauchten 
noch, als am 7. November die Baſilieata der Schauplatz gewalt⸗ 
ſamer Scenen wurde. Nach der Belegung von Trevigno wandten 
ſich die beträchtlich verſtärkten Inſurgenten nach Caſtelmezzano. 
Die Geiſtlichkeit im Ornate zog ihnen hier mit dem Kreuze an der 
Spitze einer außerordentlichen Volksmenge prozeſſionsweiſe ent⸗ 
gegen. Eine andere Abtheilung der Inſurgenten aber, die ſich ge- 


gen Caleino und Garagalo gewendet hatte, fand an beiden Orken 


Widerſtand. Es kam zum Gefechte, in welchem 11 piemonteſiſch 
Geſinnte getödtet wurden. Die Inſurgenten drangen zuletzt in 


beide Orte ein und ſteckten in jedem derſelben 5 — 6 Häufer in 
Brand, welche den Perſonen gehörten, die den Widerſtand organi- 
ſirt hatten. Von hier aus ging dann der Marſch weiter über Campo⸗ 


Belgiers Hrn. v. Trazignies berichtet: „Bei dem Angriffe auf Iſo⸗ 


maggiore und Oliveto, wo ſie mit Jubel empfangen wurden, nach 
Salandra, einer Stadt von 5000 Seelen, welche auf einem Berge 
liegt. Hier verſuchten die Mobilgarden, befehligt von einem Offie 
zier, Namens Gerbafi, einen verzweifelten Widerſtand; man ſchlug 
ſich in den Straßen und die Frauen warfen von den Dächern und 
Jenſtern Steine und goſſen heißes Waſſer auf die Mobilgarden, 
während ihre Gatten, Söhne und Brüder mit den Inſurgenten 
vereint in den Reihen dieſer kämpften. Die Mobilgarden wurden 
geſchlagen und beinahe aufgerieben, Gerbaſi auf der Flucht gefan⸗ 
gen und ſogleich erſchoſſen. Die ganze Provinz Avellino befindet 
ſich in einer außerordentlichen Gährung. Die Kolonnen des De⸗ 
crescenzo, Gavone von Manore di Monteforte find bis Contrada, 
eine Miglie von Avellino, vorgerückt. Gegenüber dieſer drohenden 
Gefahr ſetzte ſich der Präfekt der Provinz und der Major der Ber⸗ 
ſaglieri an die Spitze der Mobilgarden und des Berſaglieribataillons, 
wurden aber zurückgeworfen und in die Stadt getrieben. Nach die⸗ 
ſem Gefechte zogen die Royaliſten gegen Volturara, und man glaubt, 
daß ſie ſich nach der Capitanata wenden, um ſich mit General 
Crocco II. zu vereinigen, welcher als Lieutenant des Generals 


Borges in Apulien den Befehl führt. Die Kolonnen am Gargano 4 


nehmen ſtets an Zahl zu. Sie haben Ueberfluß an Lebens mitteln, 
Waffen und Munition. Die reichen Ebenen Apuliens, die im Wine 
ter mit zahlloſen Heerden bedeckt ſind, die in den dortigen Silo's 
aufbewahrten ungeheuren Getreidevorräthe, beſtimmt, Mittels und 
Unteritalien zu verſorgen, bieten unerſchöpfliche Hülfsmittel. Die 
Royalisten haben dort eine Art römiſchen Lagers geſchlagen mit 
Wällen und Gräben und Holzhütten, die leicht auf- und abgeſchla⸗ 
gen werden können. Dieſes Lager iſt gewiſſermaßen die Haupt⸗ 
ſtadt der Royaliſten in Apulien und von den Bevölkerungen wird 
es als ein Handelsplatz betrachtet. Im Thale von Bovino ift die 
große Straße von Neapel nach Apulien abgeſperrt. Cipriani, der 
ſich in den Bergen von Solofra mit einer Kolonne von 1200 Mann 
und 50 Pferden befand, iſt nun in den Ebenen von Mutuore und 
Sanſeverino angekommen, wo eine Menge Drie ihm alle mögliche 
Hülfe bieten. Auf dieſe Weiſe befindet ſich Salerno zwiſchen zwei 
Feuern, indem die Royaliſten auch die Straße von Eboli nach Sa⸗ 
lerno und jene von Salerno nach Neapel beſetzt halten. In der 
Provinz Moliſe, zwiſchen Apulien und der Terra di Lavoro gelegen, 
ſind einige Banden von Moteſe herabgekommen an die Ufer des 
Tortore, von wo ſie den Banden in Taburno, Bitulano und jenen 
in Apulien die Hand reichen können. Andere Banden haben in der 
Nähe der Städte auf der adriatiſchen Küſte Stellung genommen 
und in den Gemeinden von St. Giuliano, Bonefro, Calle Torto 
und im Diſtrikt von Sorino. Jene Banden endlich, welche die un⸗ 
zugänglichen Berge von Mojella in der Provinz Aquila inne hatten, 
haben ſich in den Ebenen von Santa Chiara verbreitet, und find 
in Verbindung mit jenen in der Provinz Teramo deren Haupl⸗ 
quartier in der Nähe von Penne iſt. 

Nach einer Turiner Depeſche vom 28. November wächſt das 
Brigantenthum in der Baſilicata, und es ſcheint, daß die Briganti 
eine Konzentrationsbewegung machen, um einen großen Schlag zu 
unternehmen. Zu Avigliano hat man den Führer der anti und 
einen Arzt erſchoſſen. Man hat zwei Schweizer verhaftet, die ſehr 
wichtige Papiere bei ſich hatten. — Der „Trieſter Zig.“ wird aus 
Neapel vom 25. November telegraphiſch gemeldet: „Die Bande, 
welche ſich beim Peſoleſee aufhielt, nähert ſich dem Principato cite⸗ 
riore. Die Briganti halten die Orlſchaft Balvano bejegt. Von 
Bari und Coſenza kommende Truppen konzentriren ſich in Potenza, wo 
ſich der General La Chieſa befindet. Bei Terracina fand auf päpft⸗ 
lichem Gebiete eine Landung fremder Truppen ſtatt, die ſich mit 


Chiavone vereinigen wollen. — Der in Neapel erſcheinende „Nor 


made“ bemerkt unterm 19. November: „Die Reaktion erhebt wie⸗ 
der ihr Haupt: die Straten find nicht mehr ſicher, die Dörfer be⸗ 
ſetzt, die öffentliche Sicherheit im höchſten Grade gefährdet und die 
Banden namentlich in der Capitanata und Lucanien jo angewachſen, 
daß ſie daſelbſt die vornehmſten Städte bedrohen.“ 
Aus Neapel vom 26. Nopbr. wird über die Hinrichtung des 


letta am 16. Nov. waren die Banditen nicht von Chiavone, jondern 
von einem großen, blonden 30jährigen Manne befehligt, der elegant 
gekleidet war und einen kalabreſiſchen Hut mit Feder trug. In 
San Giovanni erſchien er mit einem Revolver in der Hand und 
bezeichnete die Häuſer, welche in Brand geſteckt werden jollten. Beim 
Anmarſch der italieniſchen Truppen ward er zum Gefangenen ge⸗ 
macht, vor den kommandirenden Major geführt und verurtheilt, Jos 
fort erſchoſſen zu werden. Man bewilligte ihm jedoch noch eine 
halbe Stunde und einen Beichtvater. Der Unbekannte proteſtirte 
und verlangte mit dem General zu ſprechen. Vor ſeinem Tode ſchrieb 
er die Worte auf ein Stück Papier: „Ich heiße Alfred v. Trazig⸗ 
nies und bin in Namur geboren; die Marquiſe von Montalto, 
Frau des italieniſchen Geſandten in Belgien, iſt eine Verwandte 
von mir.“ Man fand bei ihm das Porträt einer Frau, eine Haare 
locke und Papiere, welche auf die Bande Chiavone's Bezug hatten. 
Sobald der belgiſche Konſul in Neapel dieſe Nachricht erfuhr, 
ſchickte er durch den Telegraphen das Verlangen, den Leichnam aufs 
zubewahren und einen regelmäßigen Todesſchein auszustellen. 
Seitdem erfuhr man, daß Hr. v. Trazignies ein Neffe der Gemah⸗ 
lin des Marſchalls von St. Arnaud und des Migr. Mérode war. 
Er war erſt den Sonntag vorher in Rom angekommen und der 
Wagen, welcher ihn hergebracht, erwartete ihn noch in Veroli. Der 
Leichnam iſt vom Kommandanten Negroni, welcher zu einem in 
Froſinone kaſernirten franzöſiſchen Regiment gehört, in Begleitung 
noch eines Offiziers und eines Geiſtlichen abgeholt worden.“ 
Turin, 1. Dez. [Telegr.] In einer geſtern ſtattgehabten 
Zuſammenkunft der Majorität der Deputirtenkammer, bei welcher 
die Miniſter anweſend waren, gab Ricaſoli Erläuterungen über 
die Lage der neapolitaniſchen Provinzen: Die Brigandage jei au 
die Baſilicata und die Grenzen des Kirchenſtaates konzentrirt. In 
Folge Uebereinkommens würden die franzöſiſchen Truppen zut 
Unterdrückung derſelben an den Grenzen energiſch mitwirken. 


Majorität der Verſammlung beſchloß ein Tadelsvotum zurückzu⸗ ; 


weiſen. 
Tür kei. 1 
Konſtantinopel, 23. Nov. [Tagesnotizen.] Die Bit 
kulation der Kaimes ſoll auf die Hauptstadt beſchränkt und von den 
Provinzen übernommen als beſonderes Anlehen betrachtet werden, 
welches in gegebener Zeit rückzahlbar iſt. — Die Grundlage 
ſyriſchen Entſchädigungen ift zwiſchen Fuad Paſcha und den eur“ 
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päiſchen Kommifjaren definitiv geregelt. — Der neue jexbiidhe Agent 
Riſtich iſt hier angekommen. — Es ift der Bau mehrerer Kriegs⸗ 
ſchiffe in England beſchloſſen und Admiral Mehemed Paſcha wird 
deshalb nach London geſchickt. — Die ausgewanderten Tataren und 
Nogais werden auf den großberrlichen Gütern nächſt Konſtantino⸗ 
pel angeſiedelt. — Das Fort Gagri ſoll von den Tſcherkeſſen genom- 
men ſein. — Abdul Kerim Paſcha iſt zum Polizeiminiſter ernannt. 
— Die Wiedereröffnung der Unterhandlungen zwiſchen Omer 
Paſcha und dem Fürſten Nikolaus von Montenegro beſtätigt ſich. 
— Aus Beyrut wird der Wiener „Preſſe“ geſchrieben, es jei dort 
in Folge Regenmangels eine allgemeine Epidemie ausgebrochen. 


Amerika. 


Newport, 14. Nov. [Der Krieg zur See; vom Por 
tomac; Gefecht bei Belmont; Hunter; Verſchiedenes.] 
Der „Charleſton Mercury“ vom 8. jagt, daß die Bundesflotte die 
Mosquitoflotte des Commodore Tatnall in die nach Savannah 
führenden Creeks gejagt und durch hermetiſche Verſiegelung von 
Skull Creek alle Waſſerverbindungen mit Charleſton abgeſchnitten 
zu haben ſcheine. Nach einer Depeſche des „Charleſton Mercury“ 
aus Henderſonville vom 7. Abends ſoll der am 5. von der Bundes⸗ 
flotte erlangte Erfolg ſeinen Grund darin gehabt haben, daß die 
konföderirte Artillerie auf Hiltons Head ſehr ſchlecht, dagegen die 
Bundesflotte ſehr gut geſchoſſen hat. Die Konföderirten ſollen 
übrigens nur geringen Verluſt an Mannſchaft erlitten haben und 
ihre Soldaten ſollen guten Muths ſein. Die Depeſche meldet fer— 
ner: „Die Forts Walker und Beauregard feuern noch immer (am 
7). Man kann die Hohlkugeln im Walde platzen ſehen. Unſere 
Verbindungen ſind vollſtändig abgeſchnitten, wenn nicht mehr 
Truppen nebſt Artillerie und Kavallerie hierher geſchickt werden. 
Vier Schiffe ſind über dem Lande in Sicht und bis Skull Creek 
vorgedrungen. Es iſt Grund vorhanden, anzunehmen, daß der 
Feind heute Abend oder morgen ein bedeutendes Truppenkorps bei 
Hilton ans Land ſetzen werde.“ — Das „Memphis Appeal“ vom 
11. d. enthält folgende Depeſche: „Savannah vom 8. via New⸗ 
Orleans vom 9. Das Dampfſchiff „Sampfon“ iſt mit den im ges 
rigen Gefecht Verwundeten aus Port-Royal hier angekommen. 
Fünfzehn (Bundes-) Schiffe waren innerhalb der Einfahrt und 
mehrere andere warteten außerhalb auf Gelegenheit zur Einfahrt. 
Die „Minneſota“ fuhr zuerſt ein, die anderen folgten. Nachdem 
die Flotte ihre zweite Lage gegeben hatte, waren die meiſten Ge— 
ſchütze der Batterie demolirt. Das Gefecht dauerte fünf Stunden 
und im Verlaufe deſſelben wurden unſere ſämmtlichen Geſchütze 
demontirt.“ — Die Lage der Dinge am Potomac iſt unverändert. 

Einzelne Kauffahrteifahrer ſind an den konföderirten Batterien 
vorbei unbeſchädigt in Washington angekommen. Es iſt Befehl 
gegeben, nur ſolchen Perſonen, welche in amtlichen Geſchäften rei⸗ 
len, Paſſirſcheine durch die Poſtenkette der Bundestruppen zu er⸗ 
theilen. Es find Unterhandlungen im Gange, um eine Auswechſe⸗ 
lung der Gefangenen zu Stande zu bringen. Dem Vernehmen 
nach kauft die Bundesregierung Schiffe, um eine neue Seeerpedie 
tion auszurüſten. Ein Herr Charles Greene, der beſchuldigt wird, 
Kriegsmunition für die Konföderirten in England angekauft zu 
aben, iſt nebſt ſeiner Schweſter verhaftet und Letztere nach Wa⸗ 
ſhington, er ſelbſt nach Fort Warren gebracht worden. — Berichte 
aus Kairo (Illinois) vom 12. geben nach den amtlichen Meldun⸗ 
gen des Generals Grant Näheres über das ſiegreiche Gefecht an, 
welches dieſer Bundesgeneral bei Belmont den Konfoͤderirten ge⸗ 
liefert hat. Grant war mit 2800 Mann beordert zu verhindern, 
daß der Feind den General Price Verſtärkungen zuſende und zwei 
von Kairo und Kap Girardeau zur Verfolgung Jeff Hampſons 
abgeſandte Kolonnen von Bundestruppen abſchneide. Er veran⸗ 
laßte zu dem Zwecke den in Paducah kommandirenden General 
mith eine Diverſion zur Deckung der beiden letzterwähnten Ko— 
onnen zu machen und rückte ſelbſt gegen den Feind vor, den er in 
einer Stellung in der Nähe von Belmont traf und nach längerem 
efechte zwang, ſich mit Hinterlaſſung ſeiner ſämmtlichen Bagage 
auf dem Fluß einzuſchiffen. Derſelbe landete zwar wieder und ging 
zum Angriff über, wurde aber wieder geſchlagen. Der Verluſt der 
undestruppen betrug 85 Todte und 150 Verwundete. — General 
Hunter hat am 12. bei Uebernahme des Kommandos der bisher 
don Fremont befehligten Truppen einen Tagesbefehl erlaſſen, in 
welchein er den Korpsbefehlshabern bis auf Weiteres unterſagt, 
größere Bewegungen zu unternehmen, welche zu einem Zuſammen⸗ 
!toß mit dem Feinde oder zur Ausdehnung der Stellung der Bun⸗ 
estruppen in Miſſouri führen könnten. — Die (in den neueſten 
telegr. Berichten enthaltene) Behauptung, daß die Entlaſſung Fre⸗ 
monts keinerlei Aufregung in ſeinem Lager hervorgebracht habe, ift 
eine bloße Erfindung der Gegner des Generals, um den Unwillen 
ber ihre Intriguen zu beſchwichtigen. Uebereinſtimmende Berichte 
aus Springfield melden, daß der General große Mühe gehabt hat, 
ie Soldaten zu beruhigen, daß ganze Regimenter ihre Waffen 
geworfen haben, mit der Erklärung, unter keinem anderen Ge⸗ 

ral dienen zu wollen, und daß ſich dieſe Stimmung beſonders 
Unter den deulſchen Regimentern gezeigt habe. Nur die Entſchloſ⸗ 
ſenheit des Generals ſtellte die Subordination wieder her. — Am 
1. brachten 3000 Deutſche von der am Potomac ſtehenden Divi- 
on Blenker dem General M'Clellan einen Fackelzug mit Muſik, 


ſekretär Cameron nahm die Gelegenheit wahr, um den Deutſchen 
einige Schmeicheleien zu ſagen; der Staatsſekretär Seward hielt 
ine einigermaßen bombaſtiſche Rede, welche mit der Erklärung 
wilo, daß alle Welt wolle, nicht daß König Baumwolle, ſondern 
aß die Göttin der Freiheit herrſche. General Blenker verſicherte, 

e Deutſchen würden die Feinde des Landes beſſer bekämpfen, als 
r (Bienker) engliſch zu ſprechen verftehe. Nur M'Clellan ſelbſt 
nat zu keinem Worte zu bewegen; er begnügte ſich damit, ver⸗ 
fedene Male auf dem Balkon ſeines Hauſes zu erſcheinen und 
0 ſchweigend zu verbeugen. 


j Newyork, 15. Novbr. [Neueſte Nachrichten. Wie 
Gun erwähnt, ſollen die Unionstruppen Beauſort nicht beſetzt haben. 


Abrede und behaupten, es ſeien von den Konföderirten Verſtärkun⸗ 
bingefandt worden, welche bereit ſeien, die Stadt zu vertheidi⸗ 
dale Doch haben die Unionstruppen die Inſel Hilton beſetzt. Die 
8 volt vorhanden geweſene Baumwolle war von den Bewohnern 
j ihrem Abzuge verbrannt worden. Der „Charleſton Courier“ 
BL, zu Beaufort und in der Nähe ſei nur wenig Baumwolle auf⸗ 


m feine Ernennung zum Oberbefehlshaber zu feiern. Der Kriegs⸗ 


in Charleſton erſcheinenden Blätter ſtellen die Beſetzung in 


3 3 
geſtapelt. Den Blättern des Südens zufolge find in Charlefton 
und Savannah ſchwarze Fahnen aufgepflanzt worden als Zeichen, 
daß man weder Quartier geben noch begehren wikl. — Achtzehn 
in Richmond befindliche kriegsgefangene Unionsoffiziere find dazu 
auserſehen worden, gehängt zu werden, falls die Unionsregierung 
die Schiffsmannſchaft des Kaperſchiffes „Savannah“ hängen ſollte. 


— 68 find Nachrichten eingelaufen, welche beſtätigen, daß die Unio⸗ 


niſten in Oſt⸗Tenneſſee und Miſſouri ſehr viele Brücken verbrannt 
haben. Das Unionsheer hat Springfield in Miſſouri geräumt 


und kehrt nach St. Louis zurück. — Es heißt, ein Kriegsſchiff der 


Vereinigten Staaten habe zu Key Weſt einen eine Waffenladung 
an Bord habenden großen britiſchen Dampfer, in welchem man 
den „Fingal“ vermuthet, gekapert. — Die Bedeutung des Gefech— 
tes bei Pikeville in Kentucky iſt ſtark übertrieben worden. 


rücht von der Wegnahme des Schiffes „Sumter* hat ſich nicht 
beſtätigt. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Der „Dzien. Pozn.* ſchreibt in Nr. 275: Wir erfahren, daß in einigen 
Wahlbezirken, wo Geiſtliche als Kandidaten für das Abgeordnetenhaus aufge 
ſtellt ſind, deren Amtsbrüder Bedenken tragen, ihnen ihre Stimmen zu geben, 
und zwar weil ſie im Zweifel find, ob der Erzbiſchof genehmigt hat, daß Geiſt⸗ 
liche der ihm untergebenen Dißzeſen Mandate für das Abgeordnetenhaus anneh⸗ 
men. Da wir in der Lage ſind, dieſen Zweifel aus aulhentiſchſter Quelle zu 
heben, jo beeilen wir uns, dies zu thun. Noch gegen Ende September d. J. 
wandte ſich unſer Zentral-Wahlkomite in der Anſicht, daß es faſt allgemeiner 
Wunſch iſt, auch einige Geiſtliche unter den polniſchen Abgeordneten auf dem 
preußiſchen Landtage ſitzen zu ſehen, an den Hochwürdigſten Erzbiſchof von 
Gneſen und Poſen mit der ſchriſtlichen Anfrage, ob der Hochwürdigſte Erzbi⸗ 
ſchof nicht die Aufnahme zweier oder drei Geiſtlicher, namentlich der Pröbſte 
Janiſzewski und v. Praſinoweti, in die Kandidatenliſte genehmigen wolle. 
Darauf erhielt das Komite zu Händen des Herrn Eaczynski folgende Antwort: 
„Dem geehrten Wahlkomité habe ich die Ehre auf das Vorſtellen vom 30. v. M. 
zu erwidern, daß ſich die Zahl der in den beiden Erzdiözeſen meiner Obhut an⸗ 
vertrauten Geiſtlichkeit in letzter Zeit ſo bedeutend vergrößert hat, daß die Wahl 
zweier oder dreier Kapläne zu Deputirten für das Abgeordnetenhaus in Berlin 
ohne Nachtheil für ihre prieſterlichen Pflichten erfolgen kann und ich daher gegen 
die Aufnahme der genannten Geiſtlichen in die Kandidatenliſte Nichts zu erin- 
nern habe, Poſen, den 3. Oktober 1861. Der Erzviſchof von Gneſen und 
Poſen. (gez.) v. Przykuski.“ — Nach dieſer Antwort, für deren völlige Aus 
thenticität wir bürgen können, müſſen alle Bedenken, die in dem oben erwähn— 
ten Grunde ihre Veranlaſſung haben, völlig ſchwinden. 


8 Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 3. Dez. [Nationaldank.] Se. k. H. der Kron⸗ 
prinz hat im Namen Sr. Maj. des Königs, des Allerdurchlauch— 
tigſten Protektors des Nationaldanks für Veteranen, den k. Ober- 
jörſter E. Looſe zu Wielowies, den k. Ober-Grenzkontroleur A. 
Otterſohn zu Grabow, den k. Kreiswundarzt G. Tietz zu Schild⸗ 
berg und den Glasfabrikanten G. Gebel zu Charlottenhütte zu 
Ehrenmitgliedern der genannten Stiftung im Reg. Bez. Kommiſſa— 
riat Poſen, Kr. Kommiſſariat Schildberg, ernannt. 

— [Berurtheilung) In Grätz iſt der Probſt v. Pruſi⸗ 
nowski aus Anlaß eines von ihm in der Zeitſchrift „Tygodnik ka⸗ 
tolicki“ veröffentlichten Artikels, wegen Gefährdung des öffentlichen 
Friedens durch Aufreizung der Angehörigen des Staates zum Haß 
und zur Verachtung gegen einander, und wegen Beleidigung öffent— 
licher Beamten in Bezug auf ihren Beruf zu einer zweimonatlichen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 

8 Poſen, 3. Dez. [Die dritte Symphonieſoircée]! 
findet morgen Abend ½8 Uhr im Kaſinoſaale ſtatt. Ein äußerſt 
zahlreicher Beſuch wird auch diesmal nicht fehlen, wie ja dieſe er- 
freuliche Erſcheinung — erfreulich für den echten Kunſtfreund eben— 
ſoſehr, wie für Veranſtalter und Mitwirkende — auch ſchon bei der 
zweiten Soirée zu Tage getreten iſt, und die exakte und präziſe 
Ausführung der damals produzirten Tonwerke, welche von dem 
regen Fleize und ſorgſamen Studium der Ausführenden rühmliches 
Zeugniß ablegt, natürlich die Anziehungskraft für den Beſuch noch 
ſteigern muß. Mag auch der Gymont-Duvertüre noch begeiſterterer 
Schwung, der Mozart'ſchen Es⸗dur⸗ Symphonie noch eine tiefere 
poetiſche Weihe, der Schumann'ſchen Bedur- Symphonie eine ener- 
giſchere Kraft einheitlicher Verſchmelzung und Zuſammenfaſſung zu 
wünſchen geweſen fein: jo find das Requiſite, die immer erft all⸗ 
mälig ſelbſt von den tüchtigſten Künſtlerkräften, namentlich im 
Enſemble, erreicht werden und deren annähernde Realiſirung wir 
auch hier nach und nach immer mehr zu hoffen haben, da der leben» 
dige Fortſchritt in dieſen Leiſtungen hier ebenfalls nicht zu verken⸗ 
nen iſt. Das morgende Repertoire iſt wieder an ſich ein ſehr inter- 
eſſantes. Es bringt Mozart's Ouvertüren⸗Meiſterſtück (Zauber⸗ 
flöte), Beethoven's erſte Symphonie, die ſich noch an die vorange⸗ 
gangenen Meiſter, wenn auch mit dem fühlbaren Drange nach Er- 
weiterung und Vertiefung, anlehnt, und nur in einzelnen Zügen 
den Genius ahnen läßt, der aus dieſen Anfängen in einem Viertel— 
jahrhundert zur Höhe der Vollendung ſich emporſchwang, die noch 
von Keinem nach ihm wieder erreicht, geſchweige denn überflogen 
worden. Mendelsſohn⸗Bartholdy's ſinnige und ergreifende, in der 
Wahl ihrer Motive wie in der feinſten und ſauberſten Ausführung 
und Verſchmelzung derſelben zum ſchoͤnen Ganzen, überall anſpre⸗ 
chende A⸗moll⸗Symphonie bildet den ſchönen Schluß. 

— [Die Benefize) auf unſerem Stadttheater beginnen in 
dieſem Jahre früh. Das erſte derſelben findet ſchon übermorgen, 
Donnerſtag den 5. d., ſtatt, und zwar zum Vortheil unſeres erſten 
Komikers A. Wiſotzky. Der Künſtler, ſchon früher einmal ein gern 


geſehenes Mitglied der hieſigen Bühne, hat ſich auch während dieſer 


Saiſon durch ſeine Leiſtungen im komiſchen Fach, die immer mehr 
zu höherer komiſcher Charakterdarſtellung hinanſtreben, durch jeinen 
Fleiß und ſeine heitere Laune Anerkennung und Beifall des Publi— 


Ge⸗ 
tödtet ward Niemand, und die Zahl der Verwundeten und Gefan⸗ 
genen auf beiden Seiten reduzirt ſich auf 80 und 50. — Das Ge: | 


— [Verhaftete Die be.] Am 29. v. Mts. Abends gelang 
es, 3 junge Leute zu verhaften, welche eben bei einem gewaltſamen 
Einbruch in das Schnittwaarengeſchaft des Kaufmanns C. in der 
Breitenſtraße beſchäftigt waren. Es wurden in denſelben die ſchon 
wiederholt beſtraften Diebe Lewandowski, Glowinski und Grzeſz⸗ 
kowiak erkannt, die erſt vor kurzem aus dem Zuchthauſe entlaſſen 
worden waren, wo Erſterer eine 5 jährige, Letzterer eine 2 jährige, 
der Andere wegen verſuchten ſchweren Diebstahls 6 Monate Ge⸗ 
fängniß verbüßt hatten. Abermals ein trauriger Beweis, wie we⸗ 
nig die Zuchthausſtrafe, ungeachtet der großen Koſten, welche der 
Staat auf dieſe Anſtalten verwendet, weder ein Beſſerungs⸗ noch 
ein Abſchreckungsmittel für Leute iſt, die, obſchon geſund und ar⸗ 
beitskräftig, dahin gelangt ſind, dem Verbrecherleben ſich zu 
ergeben. 

A Krotoſchin 1. Dez. [Kreistag und Vorwahl.] Am 20. d. M. 
wird der Kreistag in Krotoſchin abgehalten werden. Die Vorlage für denſelben 
bringt folgenden Inhalt: Wahl der Kommiſſion zur Einſchätzung der Einkom⸗ 
menſteuer pro 1862, der Kommiſſion zur Prüfung der Klaſſenſteuer⸗Reklama⸗ 
tionen, des Mitgliedes der Kreisverſammlung zur Abgabe des Gutachtens über 
den Termin zur Eröffnung und zum Schluß der niederen Jagd in Gemäßheit 
der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 18. November 1841, und Vorlegung des 
Grundſteuer - Klaſſtfikationstarifs Behufs Machung etwaiger Einwendungen 
gegen denſelben. Ferner wird die Klage des Wirths Mathias Kempiak in Bo⸗ 
zacin vorgelegt werden. Dieſe gründet ſich darauf, daß der ehemalige Unterprä⸗ 
fekt v. Garezynski für den alten Krotoſchiner Kreis mehrere Auslagen gemacht 
hat, und dieſe Forderung Kempiak erworben hat; fie beträgt 500 Thlr. Der 
Kreis hat die auf Bezahlung gerichtete Petition des Kempiak bereits im vori⸗ 
gen Jahre abgelehnt. Ferner wird eine Petilion des Schachtmeiſters Zimmer in 
Krotoſchin vorgelegt werden. Derſelbe hat den Bürgerſteig an den Dominial⸗ 
Grundſtücken zu Dobrzyca gepflaſtert und dies angeblich im Auftrage des Do» 
miniums gethan. Zahlung hat er aber nicht erhalten können, weil der Gutsherr 
durch gerichtlichen Eid dargethan hat, daß er die Zahlung nicht verſprochen 
habe, wie es Kläger behauptet habe, und weil die Forderung, als ſie gerichtlich 
geltend gemacht wurde, bereits verjährt war. Es wird daher proponirt, daß 
der Kreis den Zimmer befriedige, weil der Kreis die Chauſſee gebaut habe. Fer⸗ 
ner ſoll eine Beſprechung über die Fortſetzung der Chauſſeebauten ſtattfinden. 
Es werden proſektirt eine Chauſſee von Raſzkow — Roſzki — Budy — Ce 
gielcia nach Kozmin, mit einer Zweigchauſſee von Roſzki nach Krotoſchin; eine 
Chauſſee von Kobylin nach Pempowo zur Verbindung mit Kröben und Pogor⸗ 
zella; eine Chauſſee von Kuklinow nach Pogorzella, und eine Chauſſee von 
Kozmin nach Kobylin über Krotkow, Goscijewo, Wielowies und Kuklinow; 
hierbei ſoll eine Kommiſſion gewählt werden, welche die Offerten entgegenneh⸗ 
men ſoll. Das find die weſentlichſten Punkte der kreistaglichen Propoſition und 
werden wir ſpäter auf dieſelbe nochmals zurückkommen, zumal unter den Mit- 
gliedern des Kreistags die Stimmen über die Vorlage ſehr getheilt ſind. — 
Heute halten die deutſchen Wahlmänner der Kreiſe Pleſchen und Krotoſchin in 
Kozmin eine Vorwahl ab. Man hätte die Urwahlen beſſer wahrnehmen ſollen. 
Trotz der Agitation der Geiſtlichen und anderer Perſönlichkeiten wäre es wohl 
gelungen, die Bauern zu bewegen, ſolche Leute zu wählen, die es treu zum Kö⸗ 
nige meinen. Aber da überließ man die Leute dem unbehinderten Einfluſſe der 
Geiſtlichen und heute, wo nichts mehr zu ändern ift, hält man Vorwahlen ab. 
(Wir ſind nicht der Meinung unſres Herrn Korreſpondenten. Selbſt da, wo die 
Majorität für polniſche Kandidaten ganz unzweifelhaft, ſollen die Deutſchen 
wenigſtens in kompakter Minorität auftreten und nicht die Flinte ins Korn wer⸗ 
fen. Auch Minoritäten haben in politiſchen Fragen ihre Bedeutung; es kommt 
nur darauf an, welcher Art ſie ſind! D. Red.) Man wird doch wohl nicht glau- 
ben, daß es gelingen werde, andere als vom polniſchen Komité vorgeſchriebene 
Deputirten durchzubringen. Daß dies gelehe, dafür werden die in beiden Krei⸗ 
ſen gewählten 42 Geiftlichen, die Edelleute nebſt ihren zu Wahlmännern ge- 
wählten Bedienten ſorgen, und wenn das Alles nicht hilft, jo hilft der vom Erz ⸗ 
biſchof für den 6. Dez. c. beſtimmte Gottesdienft dazu. Hätte die Regierung im 
Sommer Energie entwickelt und hatten die Kammern kein ſo ungünſtiges Wahl⸗ 
begrenzungsgeſetz gemacht, wir würden, weil wir %/, aller Staatslaften, die auf 
die Provinz kommen, tragen, trotz der vielen in der Provinz befindlichen Stief⸗ 
germanen, nicht ſo unterlegen haben, als wir vorausſichtlich unterliegen werden. 

F Bromberg, 1. Dezor. [Waylverſammlung; Gebeimrath 
Kerſt aus Berlin als Wahlkandidat.] In der geſtern Nachmittag im 
Tamſchen Lokale abgehaltenen Vorwahl, welche von 138 Wahlmännern des 
Bromberg ⸗Wirſizer Wahlkreiſes beſucht war und in der wieder Juſtizrath 
Geſſler den Vorſitz führte, (Gutsbeſitzer Schwarzenberger aus dem Wirſitzer 
Kreiſe wurde vom Stellvertreter und Rendant Timm von bier zum Schrift⸗ 
führer erwählt), erſuchte der Vorſitzende den auf Einladung hieſiger Wahlmän⸗ 
ner von Berlin hierher gekommenen Geheimrath a. D., Kerſt, ſich der Verſamm⸗ 
lung vorzustellen. Derſelbe ſprach ungefähr Folgendes: Zuvor einen Dank für 
die mir gegebene Veranlaſſung, nach längerer Zeit wieder einmal die Provinz 
betreten zu können, die ich als meine zweite Heimath anſehe, in der ich 15 Jahre 
hindurch gelebt und gewirkt habe. Hunderte meiner Schüler, jetzt Männer, 
leben in dieſer Provinz und können Auskunft über mich geben. o freut mich, 
fie find Alle deutſchgeſinnte Männer geworden. In ſchlichten Worten will 
ich den Standpunkt bezeichnen, den ich einnehme. Wir fordern von einem Ab- 
geordneten, daß er ein Mann feſten Charakters ſei und Muth beſitze nach Oben 
wie nach Unten bin: außerdem muß er reich an Lebeuserfahrung ſein und poſi⸗ 
tive Kenntniſſe haben. Alles das kann in einer Wahlrede nicht dargelegt wer⸗ 
den; ein großer Theil der hieſigen Bevölkerung weiß aber, wie er in dieſer Be⸗ 
Keane mit mir daran iſt. Die konſtitutionell⸗monarchiſche Fahne habe ich 
ſtets hochgelragen; ich ſtehe auf dem Boden der Fortſchrittspartei. Wäre ich 
in der Kammer geweſen, ſo würde ich in allen Fragen mit meinem Kollegen 
Senff geſtimmt haben. (Bravo.) Ich will nun auf einige Fragen, die das Land 
bewegt, ein wenig näher eingehen. Zu den wichtigſten aller Fragen und der⸗ 
jenigen, die gerade in dieſer Provinz den größten Anklang findet, gehört unſtrei⸗ 
tig die deutſche. Seit dem Jahre 1848 ſeitdem dieſe Provinz das Anrecht er⸗ 
worben hat, ſich zu Deutſchland zählen zu können, giebt es wohl keinen Deut⸗ 
ſchen in der Provinz, der auf dieſes Anrecht verzichten würde. Ganz Deutſch⸗ 
land blickt auf die bevorſtehenden Wahlen, denn man erwartet von Preußen 
das die Hälfte der deutſchen Nation bildet, die Initiative. Wir haben daher 
Abgeordnete zu wählen, die in dieſer Frage ganz beſtimmt denken, und auch den 
Muth haben, das was fie denken, zu ſagen. Mir würde der Muth nicht fehlen; 
bei dem Turnerfeſte in Berlin habe ich es entſchieden ausgeſprochen, was wir zu 
fordern haben. Bis jetzt hat unſere Regierung nicht gezeigt, daß ſie in dieſer 
Hinſicht, eine feſte, eniſchiedene Politik verfolge. Es ging aber auch nicht, 
denn die Diplomatie iſt reaktionar, die Umgebung des Königs iſt reak⸗ 
tionär und ein großer Theil der Offiziere iſt ebenfalls reaktionär. Da⸗ 
rum iſt es auch kein Wunder, daß ein Theil unſerer deutichen Brüder 
noch kein rechtes Vertrauen zu uns hat. Betritt aber Preußen die konſtitutionelle 
Bahn ganz und gar, ſo werden ſie nicht zurückhalten. Preußen muß an die 
Spitze Deutſchlunds kommen, wenn es nicht auf den Rang einer Großmacht Ver⸗ 
zicht leiſten will. Das übrige Deutſchland ohne Preußen ift für eine Machtſtel⸗ 
lung zu klein, und wir allein können wieder die Opfer nicht tragen, die das ganze 
Deutſchland tragen muß. Wir haben ein Recht, die Hegemonie Preußens zu 
fordern. Das Abgeordnetenhaus kann zwar nicht direkt, aber doch indirekt dahin 


wirken, daß die Miniſter dieſe Frage aufnehmen. — Eine der brennendſten Fra⸗ 


kums zu erwerben gewußt, und wir haben deshalb kaum nöthig, auf 
dieſe Benefizvorſtellung die Theaterfreunde noch beſonders aufmerkſam 


zu machen. Iſt doch überdies das Repertoir jo gewählt, daß es einen hei— 
leren Abend verheißt. „Künſtlers Erdenwallen“ in einer neuen Bear⸗ 
beitung von E. Mayer, womit der Benefiziant das filberne Jubilium 


ſeiner Bühnenthätigkeit in Breslau gefeiert, beginnt den Abend. Eine 


eigene kleine Poſſe „Von Berlin nach Poſen“, wird vielleicht Man⸗ 
chen an die „Folgen eines Extrazuges“ erinnern, und ein neues, in 
Berlin von vier Bühnen ſchon mit günſtigem Erfolg zur Auffüh⸗ 


rung gebrachtes Vaudeville: „Guten Abend, Herr Fiſcher“, von K. 


Löffler, ſoll den Schluß des Abends bilden, der hoffentlich recht 
viel Freunde heiterer Unterhaltung in den Räumen unſeres Theaters 
verſammeln wird. 


werden; dazu giebt es verſchiedene Mittel, eins derſelben 
Weilitär-Dienſtzeit. Ich bin, da ich ſelbſt Soldat war, 


gen iſt ferner die Militärfrage. Ergreift unſere Regierung eine konſequente 
Politik, ſo glaube ich, giebt es keinen Preußen, der für das Militär nicht den le 

ten Thaler gern opfern würde. Ich glaube, daß wir zum Schutze Deutschlands 
gegen äußere Gefahren, die uns von Often und Weſten her drohen, einer großen 
und ſtarken Armee bedürfen. Damit iſt aber nicht gejagt, daß eine ſolche nicht 
mit den Mitteln, die das Land im Frieden aufbringt, erhalten werden können. 
Bis jetzt haben wir einen ſolchen Nachweis nicht. Im Gegentheil, es werden 
Schulden auf Schulden gemacht! Geht das ſo fort, ſo werden wir bald in die 
Lage kommen, in die Rußland und Delireic) bereits gerathen find, und welche 
auch ſchon in Frankreich anfängt, Beſorgniß zu erregen. Allein alle dieſe Länder 
ſind doch noch dabei reicher als Preußen; bei uns wäre ein ſolches Unglück weit 
ſchlimmer. Als Abgeordneter werde ich für die Heeresorganiſation, wie ſie be⸗ 
reits in der Kammer angebahnt, ſtimmen. Das Militärbudget muß reduzirt 
iſt z. B. die zweijährige 
der Ueberzeugung, daß 


aval zwei Jahren vollſt = 
det werden kann. — Unter den übrigen Fragen befindet ſich fuß ie e 


nächſten Kammer- Seſſion, deren Löſung nicht auch von der Aufti 

Herrenhauſes abhängig wäre. Was helfen nun aber die N a ai 
Geſetzentwürfe des Abgeordnetenhaufes, wenn fie im Herrenhauſe abgeſchlachtet 
werden. (Bravo.) Es iſt daher dringend nothwendig, das Herrenhaus zu reor⸗ 


ſowohl der Infanteriſt als der Kavalleriſt in 


EEE 


ganiſiren. Die Bildung des Herrenhauſes ift eine Prärogative der Krone; es 
wäre wünſchenswerth, daß eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König erlaſſen 
würde, worin derſelbe gebeten werde, das Herrenhaus ſo zu geſtalten, daß es 
nicht weiter ein Hemmſchuh für die Entwicklung Preußens wäre. Für eine ſolche 
Adreſſe würde ich ſtimmen. rag Dann, wenn eine ſolche Reorganiſation 
des Herrenhauſes eingetreten, käme ſicherlich auch die Angelegenheit rückſichtlich 
der Gemeinde-, Kreis und Provinzialordnung zur Berathung. Bis jetzt hat 
die neue Aera noch nicht daran gedacht, das unſterbliche Werk Stein's vom Jahre 
1808 wieder herzuſtellen; es iſt aber Hoffnung vorhanden, daß es jetzt geſchehe. 
Ich verſpreche, dahin zu wirken. Unſere Kreis⸗ 2c. Ordnung ſteht im Wider- 
ſpruche mit der Verfaſſung und es iſt darauf zu dringen, daß derſelbe aufgehoben 
werde. Als Abgeordneter werde ich auf das Prinzip der Selbſtverwaltung ſtets 
ein wachſames Auge haben. — Eine weitere Frage, die den Abgeordneten vor⸗ 
gelegt werden wird, iſt das Unterrichtsgeſez. Volksbildung iſt die Grundlage 
für die Wohlfahrt Preußens, und diejenigen, welche auf Volksverdummung aud« 
gehen, ſind die größten Feinde des Landes. Ich bin ein Gegner der Schulregu⸗ 
lative; ich halte dieſelben in manchen Beſtimmungen ſogar für ſchädlich. Ich 
kenne die nicht würdige Stellung unſerer Lehrer; ich werde mich ſtets mit war⸗ 
mem Herzen der Volksbildung und der Intereſſen der Lehrer annehmen. — 
In Bezug auf die Gewerbefrage bemerke ich, daß ich als ein Freund der 
Freiheit auch der Gewerbefreiheit huldige. Ich habe eine Menge von Län⸗ 
dern geſehen, und ſtets erfahren, daß der Handwerkerſtand nur in der 
Freiheit gedeihen kann. Es iſt eitel Trug, zu glauben, daß durch Beſchrän⸗ 
kungen oder das verrottete Zunftweſen dem Handwerkerſtande geholfen 
werden könne. Nur darin wird es beſſer werden in dieſem Stande, wenn er 
Schulen erhält, die ihn geiſtig fördern, damit er das Kapital, das er von 
Gottes Gnaden beſitzt, verwerthen kann, wenn er das Prinzip der von Schulze— 
Delitzſch gelehrten Ajjociation annimmt und jo das Zunftweſen regulirt, Denn 
nur hierdurch allein kann der Handwerker dem Fabrikherrn ebenbürtig werden. 
Ich weiß, wo dem Handwerker der Schuh drückt; ich ſtamme ſelbſt aus einer 
nur ſehr untergeordneten Familie. Mein Vater war Bauer; aber ich habe mir 
Bahn gebrochen durch Fleiß und Arbeit. Ich habe meinen Urſprung indeß kei⸗ 
nesweges vergeſſen. (Bravo.) Auf die Interpellation des Gutsbeſißers Cohn⸗ 
feld (jüdiſch), wie der Kandidat über die Judenfrage und Zivilehe daͤchte, erwi⸗ 
derte Herr Kerſt: Ich bin durch und durch konſtitutionell und will, daß die Ver⸗ 
faſſung eine Wahrheit werde. Daher werde ich auch für den $. 12 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde d. h. für die Freiheit der Juden ſtimmen. — Die obligatoriſche 
Ziwilehe iſt verfaſſungsmäßig, dafür werde ich wirken; ſollte dieſe indeß nicht 


durchzubringen ſein, jo werde ich als Abſchlagszahlung mich auch mit der fakul⸗ 


tativen Zivilehe begnügen. Die Frage des Vorſitzenden, ob die aufgeſtellten, 
bekannten Kandidaten Senff, Peterſon ꝛc., neue Wahlreden halten ſollen, wurde 
verneint; es wurden nur Interpellationen geſtattet. Kreisrichter Kienitz wünſcht, 
daß ſich der Direktor Dr. Gerber über einen im Kreisblatte enthaltenen perſön⸗ 
lichen Angriff äußern möge. Realſchullehrer Schulz erſucht den Dr G., da viel- 
fach die Meinung herrſchte, als habe er ſich nur mit Schulangelegenheiten be- 
faßt, um Auskunft über feine Auffaſſung der gegenwärtigen politiſchen Lage. 
Gutsbeſitzer Cohnfeld endlich fordert den Rabbiner Dr. Friedmann auf, über einen 
im Wochenblatte gegen ihn gerichteten Angriff ſeine Meinung zu jagen. Dr. 
Gerber: Es iſt über den Ausfall der Wahlen ſo viel bekannt geworden, daß 
man annehmen kann, die feudale Partei werde in der Kammer nicht viel Sitze 


4 


werde in zu großer Majorität vertreten ſein, iſt ohne allen und jeden Grund. 
Es ſollen Männer in der Kammer ſein, welche den Muth haben, die jetzige 
Situation feſt ins Auge zu faſſen. Und wenn das, was wir wollen, zu einem 
Umſturz führen ſollte, jo wird doch wohl Niemand im Ernſte glauben, daß da» 
mit die Krone bedroht ſei; es wäre höchſtens das Miniſterium. Es liegt aber 
im allgemeinen Intereſſe, ein konſtitutlonelles Miniſterium zu haben. Das per⸗ 
ſönliche Lenken des Herrſchers, das wir abſolut nennen, iſt nicht mehr an der 
Zeit, eine ſtändiſche Vertretung müßte erfolgen. Es iſt Vieles in der Geſetzge 
bung geleiſtet worden, aber die Traditionen ſind noch immer in Kraft wie früher. 
Unſere Miniſter haben bis jetzt wenig Macht; denken Sie an die Behandlung 
derſelben im Herrenhauſe, wo fie förmlichen, ich möchte jagen, Maltraitirungen 
ausgeſetzt waren. Als der $. 12 der Verfaſſungsurkunde zur Diskuſſion kam, 
hat kein Miniſter dafür geſprochen. Der Grund waren Befürchtungen in maaß⸗ 

ebenden Kreiſen. Ebenſo hatte kein Miniſter den Muth für die obligatoriſche 

ivilehe zu ſtimmen oder die Regulative, die er gern forthaben möchte, zu be⸗ 
kämpfen. Glauben Sie nicht, daß die Fortſchrittspartei nach Berlin geht, um 
das Miniſterium zu ſtürzen. Nicht ſtürzen, ſondern ſtärken will ſie daſſelbe. 
Dazu iſt aber nicht nöthig, daß es verantwortlich gemacht werde, damit es allen 
etwaigen Beeinfluſſungen von oben entgegenzutreten im Stande ſei. In Bezug 
auf den Angriff im Kreisblatte bemerkte Dr. G., daß der Artikel, der feine 
wiſſenſchaftliche Bedeutung ꝛc. antaſte, die vollſtändigſte Lüge enthalte und er⸗ 
bärmliche Verdrehung ſei. In Bezug auf den ihm darin gemachten Vorwurf, 
er halte im Handwerkervereine keine Vorleſungen, wie das vom Gymnaſium 
geſchehe, erklärte Dr G., daß er 3 Jahre lang Vorträge im Handwerkervereine 
gehalten. Schließlich nimmt Dr. G. in Folge dieſes Angriffs ſeine Kandidatur 
in dieſem Kreiſe zurück, und konnte auch krotz ſpäter an ihn gerichteter Auf- 
forderungen nicht vermocht werden, feinen Entſchluß zu ändern. Rabbi⸗ 
ner Friedmann erklärte auf einen Angriff im „Wochenblatte“, wo es heißt, 
daß ein Rabbiner oder Jude als Deputirter nicht geeignet erſchiene, daß 
der Artikel einen Beweis von Leidenſchaftlichkeit liefere, die er bedauere. 
Nächſtdem ließ ſich Hr. F. noch in Folge einer Interpellation über die Gewerbe: 
freiheit aus, wurde aber dabei wieder jo weitläuflig, daß er wie in den frühern 
Versammlungen wieder in Folge des dringenden Rufes nach Schluß 
abbrechen mußte. Auf eine Interpellation an Herrn Kerſt in Bezug auf deutſch⸗ 
preußiſche Marine, ſagte derſelbe, er habe für Preußens Marine wichtige Ar⸗ 
beiten geliefert und namentlich dahin gewirkt, daß Preußen den Jadebuſen er⸗ 


halten. Seit 12 Jahren ſei man aber noch nicht viel über den Anfang hinaus 


gekommen. Man könne jedoch die feſte Hoffnung hegen, das Werk werde un⸗ 
ter König Wilhelm gedeihen. Der Vorſitzende ſchlägt vor, über die 6 Kan⸗ 
didaten, deren Reihenfolge durch das Loos beſtimmt wird, les folgen: Rabbiner 
Friedmann, Graf Bernſtorff, Rechtsanwalt Senff, Gutsbeſitzer Bethmann⸗ 
Hollweg, Geheimrath Kerſt und Stadtrath Peterſon) abzuſtimmen, uad macht 


darauf aufmerkſam, daß dieſe Abſtimmung nicht bloß eine Unterſtützungsfrage 
ſei, ſondern die Bedeutung einer Vorwahl hätte. Dagegen proteſtirten Real- 


ſchullehrer Schultz und Präſident v. Schleinitz. Letzterer machte darauf aufmerf- 


ſam, daß es zweckentſprechender wäre, ſolche Vorwahl am Tage vor der Abge⸗ 


ordnetenwahl, an dem die Wahlmänner des Wahlkreiſes zuſammen kämen, 
auszuführen. Dann wäre Jeder ſchon mit ſich zu Rathe gegangen, wen er zu 
wählen habe. Einen beſtimmten Zweck könne die heutige Abſtimmung ja doch 
nicht haben. Er glaube übrigens noch immer, daß es zu einem Kompromiß 


einnehmen; die rege gewordene Befürchtung aber, die Partei, zu der ich gehöre kommen werde, wünſcht, daß die Stimmen ſich nicht zerſplitterten. Die Polen 


werden wie ein Mann auf dem Wahlplatze erſcheinen ꝛc. Beidenbach: Unter 
den 462 Wahlmännern ſind etwa 100 Polen; es thut nichts, wenn ſich die 
Maſſe auch in 2 Parteien ſpaltete; ich bin daher jetzt ſchon für Abſtimmung. 
Der Beſchluß der Verſammlung lautete auf Abſtimmung. Es erhielten von 1 
Anweſenden Rabbiner Friedmann 40, Graf Bernſtorff 6, Rechtsanwalt Senff 
135, Rittergutsbeſitzer Bethmann⸗Hollweg 8, Geheimrath Kerſt 134 u. Stadi⸗ 
rath Peterſon 81 Stimmen. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 1. Dez. Kahn Nr. 1856, Schiffer Adolf Aeckert, von Magdebur 
nach Poſen mit leeren Spiritusfäſſern. j agdeburg 


Angekommene Fremde. 
N Vom 3. Dezember. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Zeuner aus Hanau, Brandes 
aus Leipzig und Lilienheim aus Glogau, Kaufmann und Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Benas aus Stettin, Direktor Friedland aus Döhlen, Apotheker 
Grochowski aus Mitostaw, die Rittergutsbeſitzer v. Turno aus Obie⸗ 

HOTEL DU Nen a Jg. 

N Königl. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer Gr 
Zöltoweki aus Czacz, Oberförſter Eukanowski aus — — bre 
1 Jacobi aus Trzemeſzno und Kaufmann Nagel aus Breslau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Eberhard aus Berlin, 
Oberamtmann Klug aus Mrowino, die Rittergutsb. v. Goslinoweki 

k aus Kempa und v. Kierski aus Ggſawy. 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbeſitzer Szulczewska aus Runowo, die 
Gutsbeſitzer Cieſielski aus Sosnowko, v. Radonski aus Bieganowo 
und Kieſewetter aus Kleſzezewo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Klobutowäli 
und v. Kowalski aus Polen, v. Urbanowski aus Kowalskie und Jeſchke 
aus Biatezyn, Aſſekuranz-Inſpektor Seelmann aus Berlin, Kreis 
richter Hoegg nebſt Frau aus Arnsberg und Architekt Kindler aus Stettin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberamtmann Leon und königl. Ober⸗ 
ſörſter Hertel aus Bolewice, Fabrikant Gobbers aus Krefeld, Nitter⸗ 
gutsbeſitzer Funk aus Rokitnica, die Kaufleute Kuhn aus Stettin, Vic⸗ 
torius aus Gruppe, London, Lauterbach und Guck aus Breslau, 
Maas aus Döbeln, Lewinſohn, Schulz, Wolff, Lebrann und Hoff 

„mann aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Modlibowski aus Swier⸗ 
czun und, Kaskel aus Trzcielino, Gutspächter Buſſe nebft Frau aus 
Samter, die Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz und Schen- 
del aus Radom, Frau Gutsbeſitzer Brix aus Niemieczkowo und Fabri⸗ 

„kant Berger aus Eulau. 

HOTEL DE PARIS. Bürger Greblehner aus Schmiegel, die Gutsbeſitzer 
v. Radoüski aus Rudnicz, v. Zakezewski aus Mizyczyno, Sypniewoki 
aus Piotrowo, v. Zabkocki aus Chwaleneinek und v. Czapski aus 
Chwalencin. 

PRIVAT-LOGIS. Fräulein Lotheiſen aus Schubin, Vriedrichsſtraße 29. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Holzverkaufs -Termine. 


Oeffentlich meiſtbietender Verkauf von Brenn- 
10 Uhr ſoll eine Quantität Roggenkleie u. |. w. hölzern verschiedener Holzarten und Sortimente 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 4. Dezember d. J. Vormittags 


in dem hieſigen königlichen Magazin öffentlich 


an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Be- bezirke Jezieree findet ſtatt zu 


aus dem hieſigen Hauptreviere und dem Schutz⸗ folgenden Tage, Vor. u. Racmittags, 


Auktion. 


Donnerſtag am 5. Dezember und die 


werde ich im Laden Wilhelmsſtraßſe 


Winterſaiſon 


zahlung verkauft werden. 

Poſen, den 30. November 1861. 
Königl. Proviantamt. 
Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Krotoſchin 
I. Abtheilung. 

Die im Krotoſchiner Kreiſe belegenen Rit- 
tergüter l 

a) Wrotkow, abgeſchätt auf 52,013 

Thlr. 12 Sgr. 3 Pf., 

b) Skatow nebit Vorwerk Serafinow, 
abgeſchätzt auf 56,640 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf., zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 
und zwar: 

a) Wrotkow am 9. April 1862 Bormit- 

tags 9 Uhr, 

b) Skakow nebſt Serafinowo am 10. 

April 1862 Vormittags 9 Uhr. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
anzumelden. 

ie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu— 
biger, 
0 das Fräulein Louiſe Hedecke, 

b) der Joſeph v. Zabkocki, t 

e) die Antonina verehelichte v. Wierz · 

bicka geborne v. Thorzewska, 

d) die Salomea verehelichte v. Lewieka 

geborne v. Thorzewska 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Krotoſchin, den 5. Juli 1861. 


Fudewitz am Montag dem 16. De ; 
zember c. früh 10 Uhr, 
Zielonka am Donnerſtag dem 19. 
Dezember c. früh 10 Uhr. 
Zielonka, den 30. November 1861. 
Der königliche Oberförſter Dittmer. 


Möbel-, Stiefel⸗, Leinwand⸗ 
. Damenmäntel- Auktion. 


Mittwoch den 4. Dezember c. Vor; 
mittags von 9 Uhr ab werde ich in dem Aut. 
tionslofale Magazinſtraßſe Nr. 1 


Mahagoni: u. Birken⸗Möbel 


als: 1 birkener Flügel, 1 großes Oelgemälde, 
Sopha's, Tiſche, Stühle, Spiegel, Kleider⸗ 
ſpinde, Bettitellen, Küchengeräthe, Betten, 
Kleidungsſtücke, Wäſche, eine goldene Cylin⸗ 
deruhr; 

250 Paar fertige neue Stiefel in allen 
Größen, 

100 Loth Pell⸗Seide, 

eine Partie Brabanter Zwirn Leinwand 
in ¼ und ¼ breiten Schocken und Weben, 


eine Partie neue Damenmäntel, Jacken, 


neue Kinderanzüge und Pußtzſachen, 
6 Kiſten italieniſche Makaroni und Sternnudeln 
und einige Mille Zigarren 


wegen gänzlicher Auflöſung eines 

Geſchäfts: 

eine bedeut Partie Schreib⸗ 

und Zeichnen-Materialien u. 

Spielſachen 

als: Brief-, Kanzlei, Zeichnen ⸗, Glanz ⸗, 
Marmor- u. Pack Papiere, Wirth - 
ſchaftsregiſter, Contobücher, Karten, 
Portemonnaies, Cigarren u. Brief, 
taſchen, Papeterien, Albums, Car- 
tonagen, Brief-, Schreib- u. Schul- 
mappen, Geſellſchaftsſpiele u. Kin⸗ 
derſpielſachen, Couverts, Federn, 
eine Partie Puppenköpfe u. Bälge, 
Pack- und Schiebekiſten, ſowie Ne- 
poſitorien und Glasſpinde, 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- 

ſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Men Grundſtück auf der Schützenſtraße unter 
Nr. 4 und Grünſtraße Nr. 1 belegen, bin 
ich Willens zu verkaufen. Die näheren Ver⸗ 
kaufsbedingungen kann man am Orte erfahren. 


Ein ſehr vortheilhaft belegene Bäckerei zu 
Poſen iſt unter ſoliden Bedingungen zu 
verpachten und die dazu gehörigen Utenſilien zu 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- verkaufen. 


ſteigern. 
Zobel, tönigl. Auktionsko mmiſſarius. 


Näheres ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten u erſtreu . 
gen größerer en 5 TR 2’ * 
as großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, ent⸗ 
hält prachtvoll dekoritte Räume, einen großen Ball- und Konzertſaal, 2 eiſeſalon, Kaffee 
und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtaltete Konverſationsſäle, n 
rante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem Erſteres 
mit einem halben Refait und Letzteres mit einem Zéro geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am 
Trante-et-quarante ift auf 300,000 Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. Das 
große Leſekabinet ift dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die dedeutendſten deutſchen, 
franzöſiſchen, eugliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und 


Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 
Ballſaale hören. 

Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der Sommerfaifon fortwährend 
mit einander ab; eine ausgezeichnet franzöſiſche Baudeville» Geſellſchaft iſt engagirt, welche wö⸗ 
chentlich zwei bis dreimal Vorſtellungen giebt. 

1 Große Jagden in weitem Umkreſſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wild- 
gattungen. 

Bad Homburg befindet fi durch die Vollendung des rheiniſchen u 5 
Eiſenbahnnetzes im Fe Europa’. Man * a in ee 8 
in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüffel und Am⸗ 
ſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Elſenbahn nach Homburg. Vierzehn Züge gehen 
11965 mailen 1 eg 2 10 u — der letzte um 11½ Uhr — und befördern 

ie Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dad 
Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Lraullurte zu . n 


— Hit wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten Bruchbellmittels vom Bruch- 


arzt -Allherr in Gais, Kanton Appenzell (Schweiz), überzeugen will, kann 
bei der Expedition dieſer Zeitung ei i — — 1 Gm 
a e g ein Schriftchen mit vielen Hundert Zeugniſſen in Em 


Deulſche Feuerverficherungs-Atiengefelichaft zu Berlin, 


Grundkapital: 000,000 Thaler Pr. Cour., 


bewegliche Gegenſtände aller Art, als: Mobilien, Waaren, Geräthe, Früchte, Vieh de., 
gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Gasexploſion, ohne Prämienerhöhun 
Die Entſchädigungen werden binnen Wonatsfriſt baar und o e 
Zur näheren Auskunft und Entgegennahme von Verſicherungen erklären ſich bereit: 


Die General-Agentur: 


Lipschitz, 


Bureau 


: Breiteſtraße Nr. 20. 


verfichert 


F. A. Wuttke, 


ne al Abzug geleiſtet. 


belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauratjon ift dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus 


Die Spezial-Agenten: 


unter liberalen Bedingungen und zu feſten Prämien 
Geſchäftslokal: Sapiehaplatz Nr. 6. 


Rudolph Levysohn (3. J. Heineſſche Buchhandl), Markt 8 


Jo babe von dente ab bierortö meinen A. Cohn, Markt 64, neben Hrn. Anton Schmidt up 


empfiehlt eine große Auswahl von fertigen Herrenanzügen nach dem neue- 


Wohnſitz genommen. 
Wreſchen, 2. Dezember 1861. 


Mittelstädt, 


Rechtsanwalt. 
Getreide⸗Säcke 


ohne Nath das Dutzend von 4½ Thlr. an. 


H. Liszkowski. 


dieſelben 
Preiſe zu haben. 


ſchiedenen Größen. 


Markt 64. 


ten Modell de Paris und London. 

Engliſche Jakett, Paletong, Cavoir, Havelock, Beinkleid und Weſte, 
nd von franzöſiſchem und engliſchem Skoff angefertigt und zu billigſtem 
Zugleich empfehle ich eine große Auswahl moderner Knabenanzüge von ver⸗ 


Schlafröcke von Double, Sammet und Cachemir, Shlipſe und Weſten⸗ = 


ſtoffe, ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignend, und zu den billigſten Preiſen vorräthiz. 


A. Cohn, Markt 64, neben Herrn Anton Schmidt. 


59 MIN 


„dung getreten, und iſt es mir möglich geworden, folgende Gegenſtände zu auffallend b 
Preiſen zu verkaufen, als: 


Hauben von 5 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. Shawle von 2½ Sgr. bie 2 Tölr, 
Aermel von 120 Sgr. h PR 6 gr Thlr. 


5 von 1 ß 5 h 
Abgepaßte Unterröcke 1½ Thlr. n ee en für 
So wie auch Reſte in Tuch, Düffel und Trikots, 2 berl. Ellen breit, geeignet 
Damenmäntel und Jacken von 1 Thlr. 2½ Sgr. bis 2 Thlr., ſind nur und allein zu haben 
Markt 95/96 zweite Etage Er 


Siegmund Sax 
j (Beilagı) i 


7 mehrjährige Reifen im In, und Auslande bin ich mit den größten Fabriken in var | 


283. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 3. Dezember 1861. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Wie alljährlich habe ich auch in dieſem Jahre meine ſämmtlichen Waaren 
im Preiſe heruntergeſetzt und iſt das Lager auf's Reichhaltigſte mit prak⸗ 


tiſchen Geſchenken für Damen und Herren vom Billigſten bis zum Theuer⸗ 
ſten ausgeſtattet. 


M. Zadek jun., Neueſtr. 4, neben dem Bazar. 


Gerichtlicher Ausverkauf dent 1, E. Marten Buchhandlung (Louis Türk) 
zu bedeutend reg Preiſen lerer s 


die Berliner Elle zurückgeſetzt. 


(Modewaaren⸗ Lager.) 


mäßiger Temperatur. 


Donnerſtag 
den 5. Dezember 
bringe ich 


mi . vis, 
Adem Nachmittagzuge einen Zransport| NB, 
Kühe u. Kälber [Baumkugeln ift ein kleiner Borrath. 
dwigs Hotel. En - 

zum 8 in Bu 5 c edler 
r., Tiſch⸗, Defiert-, Taſchen⸗, 
. Jagd, Naſir⸗ und andere 
und Scheeren, Ser Streich 


Vetzbrücher 


rue Löffe 
ranben, 


ſchmiede dc. 


io Waſſerſtands⸗ und Manometergläſer, 


Rune Spirituskapfeln find in 


Bo age in 


in der Schnittwaarenhaundlung von 181 
eee 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


Louis 


Eine Partie ſchwerer bunter 
Seidenſtoffe find auf 20 Sgr. 


Anton Schmidt. 


Patent⸗Filzasphalt für Dachdeckung 
aus der Fabrik 

D. Anderson & Son in Belfaſt, Irland. 

Ein leichtes, wohlfeiles und dauerhaftes Dachdeckungsmaterial für 
Gebäude aller Art, wobei die Hälfte des Bauholzes erſpart wird. Viel ge⸗ 
braucht bei Kirchen und anderen großen Bauten als Unterlage für Schiefer⸗ 
oder Metalldachung zur Konſervirung des Dachſtuhles und Erhaltung gleiche 


Waſſerdichter geruchloſer Bitumfilz, 
zur Bekleidung feuchter Wände, Unterlage für Teppiche und Tapeten, zur 
Erhaltung gleicher Temperatur und Dämpfung des Schalles. 
Nicht leitender Haarfilz, 


in Poſen, Dammſtr. 4, welcher Gebrauchsanweiſungen ertheilt und 
Agenten für Auswärts anzuſtellen bevollmächtigt iſt. 


D. Anderson & Son, Belfaſt, Irland. 


Bezugnehmend auf obige Annonce bin ich bereit, jede Auskunft ſo⸗ 
wohl über den Gebrauch obiger Artikel zu ertheilen, jede Beſtellung prompt 
zu effektuiren und Agenten für Auswärts zu engagiren. 


Hirsch Neufeld, Poſen. 


ee 6 über in Eintels, halben und Viertel⸗ 


€ in mein Fach gehörigen Gegenſtände 
n reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen vor. 
8, dies empfiehlt zur gefälligen Beachtung 
1 Meſſerſchmiedemeiſter, 
Neueſtraſſe 3. 


Für Brennereibeſitzer, Kupfer⸗ 


derl 
wiede ſen. Breslauerſtr. 13/14 


ior Goldschmidt, Breiteſtraße 1. Sera Le : 
AR) Be rlin. jetzt in en On 


A Ein wahrba 1 1 e 40 in Bänden zu 60 Bogen Preis 1 Thlr. 20 Sgr., 
{ (©) fultat ben den vorn Wees a | in Cirſerungen zu 6 Bogen Preis 5 „ 
empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von (6) he der Mit th il mich zu nachſte⸗ Die bereits erschienenen 
) . Ilhender Mittheilung: 13 Bände oder 130 Lieferungen 
Leinen- und Modewaaren [O)| Wegen mangelnder Muttermilch päppelte ich]. können in belleblgen Zeiträumen bezogen werden. 
- mein jüngſtes Kind mit verdünnter Kuhmilch, Ausserdem wird das Werk jetzt als 
dem Wohlwollen eines geehrten Publikums. die mir ein befreundeter Milchmann — als von] = Volksa: be = 
(O)leiner und derſelben Kuh — lieferte. Mein Kind in 3 Bog. starken Heften 2 8gr. ausgegeben. 


J. Löwinsohn 


—.— aber nicht, war leidend und unfreundlich.] 


Insbeſondere kämpfte es mit Stuhlgang, und]! Was 19 Bünde überschreitet wird gratis geliefert. 


) Das Univerfals Leriton hat den Zweck, Jedermann die Mittel zu gewähren, über Alles 
1 Al ig Ten RR. e as ihm unbekannt oder entfallen iſt, eine bündige, verſtändliche und zuverläſſie Auskunft zu 

ſerhald . Angit daß ich zu meiner wirk⸗ D . weiter — gewöhnlichen De 35755 es nahe an 
{ 1 _ mi „000 Artitel enthalt, während jene höchſtens 50,000 umfaſſen. Es erſeßt ein Fremdwörter⸗ 
Ie enpfahleverertben Wickelfran (Frau uch, ein Zeitungs Lexikon, ein techniiches Nachſchlagebuch, kurz jede — Jachencyklopädie 


Schufft, Mulacksgaſſe 26), eilte, um Hülfe und ; i f 
Rath zu holen. Ileibe Het mir, die Milch ud bildet eine einene, Biblipihsk —.. 1 Zi zei! 
bewährt ſich das anhaltende Tragen des echtenſauszuſetzen und mein Kind mit Auerbach ſchem Nach wie am Billigsten. 
1 Domingo-Bandes mit ſeht 0 *. l * aus der Brauerei der] 3 Die billigite Buck gandlung der Welt! 
olg. Es erzeugt einen gleichmäßigen gelinden Hoflieferanten Herren Gebr. Auerbach, Neue D 
Ipautreiz . n N vor; Nat 1 zu nähren. Ich desolate dieſen le b E ſte n B u ch K 1 n E u! 
Ilxäthig den Originalkarton tü gr. in[Rath und verſichere hiermit, daß von dieſer Zeit] 5 f 5 BERN 
Posen ab bei meinem Kinde regelmäßig geſunder Stuhl⸗ u Konfurrä 7 Spottpreiſen ! | 
Markt 897. S. Spiro. Markt 87. Bang fi eingefunden und ein freundliches le als ſchönſte Weihnachtsgeſchenke zu empfeblen. ug 


bes Weſen geworden iſt, das ſichtlich gedeiht. fü rt ! ; i itwile 
| Deierlenswertb iſt es auch noch, daß der Un. Gar an e! lage zum E ai. 


terhalt mit Malzpulver billiger iſt, als der mit Konverjations- Keriton, umfaff. Wörterbuch ſämmtl. Wifiens, die meueite Aufl. von 
Kuhmilch, wonach ſelbſt minder begüterte El-] 1880, 15 Theile in gr. Quat, 48 ji noch —4 Zeus r l N Pe 
Fa ſich Henke für Kinder ſo ausgezeichneten Cosmos, 4 Bde., elegant!! 6 Thlr. — Humboldts Anſichten der Natur, 2 Bde., do. 56 Sgr. !! 
— N 1 7 bedienen können. —Kunſt⸗ und Literatur -Album, Neueſtes der beiten, neueſten, deutſchen Schriftfteller 
rau Rohnke, Neue Schönhauſerſtr. 13. und den berühmten 24 großen Kunſtblättern (Stahlſtichen) groß Quart, elegant, mit Gold 
Nachſchrift, den 6. Nov. 1861. gebunden nur! 52 Sgr. (Werth das Bierfache). — Kbrners lämmiliche Werke. die volftän- 


7 digſte beſte Ausgabe in 3 Bon. Oktap, mit Portrait, pompös mit Vergoldung geb., nur 30 Sgr. II! 
Sechs Monate find ſeit meiner obigen on illers ment. W iet. Cotta'ſche Pracht⸗ Ausg. mil Portr., elegant lift hi 30 


— 


und beſte aller Kindermittel. Lichtenbergs Werke, 5 Bde. nur 45 Sgr. — Leifing, 21 Theile gr. Dit., ſtatt 16 Thlr. 
N i 


3 : Niederlage bei C. Stuart in Samter, nur 2 Thlr. 8 Sgr. — dli ä ’ it ü 
zur Bekleidung von Dampfkeſſeln, Cylindern und Röhren, welche eine Er⸗ .. . .. Samter. r. Sg cmidlins populäre Botanik, neueſte 57er Pr.- Ausg., mit über 
; 1600 k 1 — i 8 . 
. ß 
Waſſerleitungen zu empfehlen. 1 4 W Beoklioum, Pflanzenkunde mit über 400, theils kolorirt, Abbildg. , gr. Quart, nur 15 Sgr. — Schlegel 
Verbeſſerter Filz zur Schiffs bekleidung. prakt. Arzt, Dundarz und Geburtshelfer. und Tiek, Nachträge zu Shakeſpeare s Werken, 4 Bde. mit 40 Stahlſt. nut 38 Sgr. — Dichter ⸗ 
Vorräthig bei unſerem Hauptagenten Herrn Hirsch Neufeld ch wohne jetzt lat e Wer par. en, kr nn Mrd Bi A un 
— rte, neueſte Bolta ſche Pra „Ausgabe, r Druck, wei apier, 
Sapiehap ata Nr. 6. elegant !! nur 10 Thlr. 28 Sgr. 111 — (nicht ſo gut 8 Tol) — In den neueſten Or. 


J. Jeremias. fd. Wia, Yusgb.. die Ned. Wat ben Wieland. 30 Spes Jeg. b bie 28 Ser — 


—— WERNER Y 11 
ine Wohnung don 2 Stuben ift fogleldy oder bite 35 Sgr. f. — Iffland 18 Thie, do. 68 Sgr. l Homer v. Wohl 6 Thle., de. 20 Sgr. i 
4 von 1 ab im Dänolerigen Hauſe] — Thümmel, 14 Th., do. 52 Sgr. — Legen e Dich anden, 4 Th., Beh. — Norke popu- 
if 0 her 3 zu ig 2 Nähere Auskunftſlare Mythologie aller Völter 10 Ty. mit den vielen Rupfertafeln, 40 Sgr.! 1 — Hogarthe 
mit ; helmsplaß Nr. 9 im 2. Stock beim Ad- ſämmtl. Werke, vollſtändigſte Ausgade, mit ca. 100 Kupfertafeln, nebst Text von Lichtenberg, 
miniſtrator des Hauſes. Ato, nur 4 Thlr. 14 Sgr.! — Aden Erdkunde, mit über 80 (theils in Farbendruck) Abpildgn., 
St. Martin Nr. 25/26 iſt eine geräumige neueſte Aufl., nur 28 Sgr.! — n 
—Remiſe ſofort zu vermie then. 3 4 Ibum ere Sorten e der 8 ige a 
{ großer Laden nebſt Wohnn Sloſſerfir. 6. Form., eleg., ſtatt 2 Thlr. nur 22 Sgr.]! — Maleriſche Natur ichte der 3 Reiche, über 
+ ii dald oder 515 a ann 600 5 Okt.⸗Seiten Text, mit ca. 400 kolorirten Abbildg., reich . Prachtvand, nur 
n E Wohnun * 2-3 Stuben nebſt Ruch 5 18 0 *. r Be © Spe. et: — er * 
Yeder- Wi ür Ki lt 4 andius ſämmtl. Werke e. mit Kupfern, nur 1 Thlr. 2 r. 1 — 36 der belieb⸗ 
L r. Wiegenpferde für Kinder empfiehltſund Holzgelaß im Preiſe von 60 — 80 Thlr. Ver- teſten neueſten Tänze für Klavier (entichieden nur die beften) 38 Sgr. II — Bilder- Atlas zu 
. 


Dammſtraße 4. 


billig die Spielwaaren Handlung vonſmiether wollen gefälligst die Straße und Haus⸗ 


N. Kantorowie i 0 r allen Konverſations-Lexika, mit 70 Kupfertafeln, 1861, nur 44 Sgr.]! — Macaulay, Ge- 
* 9 % Wilhelme . ae Kanfmannsſſchichte von England, deuiſche Pracht⸗ Ausgabe 22 Theile mit Portral, nur 68 Sg — 
Von den beliebten Krippefiguren und S 3 2 Faublas Liebesabenteuer, 4 Bde. mit — — Kupfern, 3 Thlr. — Bruckbrän, Berihwd« 


I e 7 tung von München, 2 Bde. (erotiſch) 2 Thlr. — Die Verſchwörung von Berlin, 2 Thlr. !! — 
Hi ee re, * Julchen und Jettchens Liebesabenteuer, 2 Bde. — — 2 Tölt — Denkwürdigkeiten des 
Konnte 3. können ſich zu vortheilbaft . Herrn v. H..... — — (Auktionspreis 3—4 Louſsdors) 2 Thlr. — Kock, Guſtav, oder Bruder 

ademenis für Berliner und auswättl Pr ſer Liederlich, mit Kupfertafeln, 15 Sgr.!! — Caſanova's Memoiren, vollſt. deutſche Ausg., 
9 den Auch find gute Stellen für 2 Häuſer 24 Bde. 12 Thlr.!! — Arago'e Reifen, gr. Okt. mit Kupfern, 15 Sgr.]! — Lamartine e 
8 1 ö 5 15 — — — ae „Werke, deutſch, 45 Bände, 4 Thlr. — Der Pilger durch die Welt, Samml. der beiten 

erkäuferinnen — durch ermittelung zu Beiträge, Erzählungen, Skizzen, Romane, Novellen, Gedichte ic. der beiten deuiſchen Schriftſteller 


beſetzen. { l 
W merkantiliſche Plazirungs - Komptoir von Ur 80 Serie Quartbde. mit Kunftblättern und vielen tauſenden Abbildungen, zuſammen 


Holz & Comp. in Berlin. 7 1 7 N 
Eine Bonne wid verfangt. da Wie bezieht man alſo die beſten Bücher am 

Nähere St. Martin Nr. 25/26 in der 1. Etage. Il bi li 22 
Op junger, thätiger, theoretiſch und praktiſch U erbi . igſten de 

gebildeter Landwirth ſucht unter leichten, nur aus der langjährig renommirten 
für 25 e ieee D J polac uchhandlung 4 
vom 1. Januar 1862 ab in einer größeren Wirth. H 
ſchaft eine Beamtenſtellung. Hierauf Reflekti⸗ * a 0 ack Ww. a urg. 
rende erhalten über die Qualifikation der betref⸗ Zur Deckung des Porto's wird bag pt: von 5 Thlr. au: Der Feier⸗ 


* 
fenden Perjönlichteit nähere Auskunft in Poſen, 1 t 1 abend v adler. 4 Roßmäßler 20, mit den vielen Kunſtblät⸗ 
Graben Nr. 25, Parterre rechts, brieflich sub ra 181 tern (Stabiſich B05 10 Thie an 4 Feierabend und Anerbach's Volks. 


Chiffre M. G. daſelbſt. 25 | et mit vichen Abbildungen, ſowie noch zwei naturwiſſenſchaftliche Werke mit vielen, 
Den erfahren, daß man bei der am en meuügen. | geatiol-ale Bngabe: 


on meinem Peccothee- 
Lager verkaufe ich nicht 
bloß en gros, ſondern auch 


pfund⸗Packeten, welche mit 
meiner Firma und Preis be⸗ 
zeichnet ſind; nach außerhalb 
prompte Verſendung. 

Posen, Hötel du Nord. 


Bouillon und Balteten 


meiner 


vorräthig. empfiehlt täglich 6 Schildberg ſtattfindend orräthig in . Buchhan arftöverzeichnig in der Preuß. Monarchte. 
m reed Waſſerſtandsgläſer find unter 4. Vite, Markt Nr. 6. des rk = has be neee lung in Poſen, Wilhelmeftr. 21: 1 Umſchlag geheftet. — Preis: 
mer ſpeziellen Aufficht angefertigt und Die erſte Sendung für mich ohne mein Wiſſen zu ſtimmen beabſich⸗ I u — in nn 
auc — * 8 neue Meſſiner Apfelſinen tigen ſoll 5 fo erkläre ich hiermit usdrödlic, Berthold DaB: 2 Thal B | 

tbarkeit bei jedem Temperaturwechſel und Meſſiner 3 daß ich unter keiner Bedingung die etwa auf mich Volkskalender für 1862. ) er C ohnung 
datantiren f empfing Toter Appel; neb d. kal. Bank. fallende Wahl annehmen würde. Die Herren] Mit Beiträgen von Karl Andree, A.] Am 26. November 1861 ift auf der Chanffee 
ann. 8 Wahlmänner erſuche ich daher ergebenſt, DiefelBernftein, E Engel, B. Sigismund, [von Kurnik nach Poſen vom Wagen ein Bock, 
sfabr. Lomnitz b. Pentſchen, Preuß. Lotterie. Looſe Mr meine Erklärung nicht unberückſichtigt laſſen zu[R, Virchow u. dem Herausgeber. — Ilusfdem am Horn Nr. 116 eingebrannt war, abhan⸗ 
im November 1861. verkauft und verſendet billig gi Jüden⸗ wollen. Poſen, den 3, Dezember 1861. ftrirt von W. v. Kaulbach, Ed. Ille undſden gekommen. Wer zur Wiedererlangung deſ⸗ 
H m bi ftraße 54 in Berlin. Die nächſten Klaſſen er- Dr. Milewski, Paul Thumann. Mit vollſtändigem Kalen-fjelben behülflich ift, erhält Königsſtraße Nr. 20 

erm. Oeblus. neuere ich ohne Nutzen. Regierungs- und Schulrath. Idarlum, dem hundertjährigen Kalender und dem keine Treppe hoch, obige Belohnung. 


— — ——— 


A DE © ‚ot 8 neck 4 17 anal? ung 84 
ö ——— 4 Thermometer - und RC Feiner Roggen 614— 624 Sg Aa 


ſo ee Windrichtun oſen 605 Sgr., ordinärer 55—57 
Um Saale des Casino 25. Nov. bis 1. = 4 61. Serie feine UHR Sgr. mitte und gelbe 


- - Wei — — g = 
d Rettun Not 1. 
Schwerin g. W. re Buy 575 — 38.—40 Sgr. 
Allerorten 115 2 t in 5 zum fröhli 100 3.Sinfon nie-Soire @. 8 ach Qual. bz. 
nachtsabend. Auch dle a, a 8 5 af 7 1 0 155 uverture zur Zauberflöte von Mozart. * 


e dee n 
Ta ne ER Hafer von? 
h togeſt m 8 % b Sgr., geringere 
oge . 
auf Weihnacht. Unter den, jelige Freude 3 hnachtsgeſängen ſtellen fie bereits Wo. T C-dursEinfonie Mr. 1) von Besihe- 


Erbſen feine 
— a. ſtan 1 4 
25. Nov. u 1,00 265 28 3. 3,5 L. Kleeſamen, 


1 n den Abend ur, Ye wunder dellirk ont 1 ge bei Ar Beck ini > 
40 det Weihen f 15 5 hen, um 0 he 1115 Ne Wobl⸗ 10 Ber Sinfppie in moll von Mens nr 9 0 — 955 2 104 == Ihr. — 
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Herten Bote & Bock zu haben. 
F. Radeck. 


Produkten⸗Börſe 
Berlin, 2. Dez. Wind: Nord. Barometer: 
28 5. Thermometer: früh 3 . Witterung: pen] W 7 ril⸗ 


55 kü dk Zöglinge eule kleine 
ezeichneten Weihnachtskrippe 


und Zubehör. 
1) Dieſelbe ſtellt eine ſtrohgedeckte, von Schlingpflanzen umrankte Hütte dar, 14“ hoch, 


14½,“ breit und 9“ tief. Im Vordergrunde ſchauen wir etliche Hirten mit Hund und Schafen, 
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2) Die Rünifen aus Morgenland 65 EN äh 5 | 
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Wir ſehen ſie an begrünten 7 oder unter h ipfligen Bäumen gelagert. Rechts eine Wü til It Ar 5 243 Ri. bz, p. ndig Käufe abgeichlofjen und zu 75 — 78 Fl. 
Hirtenfamilie im traulichen Geſpräch, die Mutter mit d Deu f e auf dem Schoß, das ein zah⸗ Ur cl 4 10 i Mat. Juni 254 ar gekauft. 

mes Lämmchen ſtreichelt; links andere Hirten, einem auf der laſenden Hirten zuhö. find jetzt td li eh in er — ur 4 254 Ni. bz. Pic az, 25. Novbr. Das Hopfengeſchäft ift 

rend; ein andrer ſchlummte an einer Quelle; die Schafe in Hürden, von treuem Hund bewacht; jetz 8 165 loko 21 Rt. ein abgelaufener Schein 135 9405 Iebhafs. Für Stadihopfen/ mird 

im Vordergrunde Hirten, Mi ſtaunenden Geberden den Erſten verkündend, was ſie vom Engel dem Hauſe zu haben in der Liqueur⸗ 121 Rt. b., p. Dei. 126 a 124 Ni bz, Br. u. Rreispopfen db. 110 BL" gerne 85 00 
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vernommen. Dazu 8 ſtube Wronkerſtraße Nr. 6. Gb., p. © any u 121 Ni. oz., DB 
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befeſtigt wird, die anderen werden, an Fäden hängend, auf dem C riſtbaum vertheilt. 
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40 . — 1024 — wovon 
ril⸗Mai 1815 a 19% 107 N Br. a. 
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1 


